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Deutſches Reich,

Der Kaiſer wohnte am Dienstag Abend der Vorſtellung
von „Alar“ im Königl. Opernhauſe bis zum Schluſſe bei.
Geſtern Morgen um 8 Uhr hörte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus,
und begab ſich um 9 Uhr 25 Min. nach Wildpark, um von
dort zur Einweihung der Erlöſerkirche in Potsdam
zu fahren. Auf dem Wege nach Wildpark nahm Se. Majeſtät
en Vortrag des Polizeipräſidenten von Windheim entgegen.

Ueber die Einweihung der Kirche wird gemeldet
Geſtern fand die Einweihung der neuerbauten Erlöſerkirche in

Gegenwart des Kaiſers ſtatt. Zum Empfange hatten ſich unter
Anderen Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, zahlreiche Fürſt
lichkeiten, die Generalität, der Miniſter der geiſtlichen Angelegen-
heiten D. Dr. Boſſe, Staatsminiſter Oberpräſident Dr. v. Achenbach,
die Geiſtlichkeit, die Behörden von Potsdam, ſowie der
Erbauer des Gotteshauſes Geh. Baurath Möckel eingefunden. Um
10/, Uhr kam Se. Majeſtät unter Glockengeläut, von einer Ab
theilung der Gardes du Corps geleitet, im offenen Zweiſpänner an,
ſchritt die Front der von den Gardejägern geſtellten Ehrenkompagnie
ab, reichte der Prinzeſſin Friedrich Leopold den Arm und betrat mit
derſelben die Kirche. General- Superintendent D. Dryander hielt
eine Anſprache und vollzog den Weiheakt. Nach einem Geſang
der Gemeinde und der Predigt des Predigers Thiele endete die
Feier mit dem vom Generalſuperintendenten D. Dryander ge-
ſprochenen Gebet, Vaterunſer und Segen. Nach derſelben begab
ſich der Kaiſer nach der Wildparkſtation und fuhr von dort nach
Berlin, während die Prinzeſſin Friedrich Leopold noch an der
Weihe des Gemeindehaufes theilnahm.
Nachmittags empfing der Kaiſer den Prinzen riedrich

Wilhelm aus Anlaß von deſſen Beförderung zum Premier-
lieutenant zur Meldung im Kgl. Schloß. Abends 64 Uhr nahm
Se. Maj. den Vortrag des Kriegsminiſters v. Goßler entgegen.

Die Kaiſerin iſt geſtern Abend von Homburg nach Plön
abgereiſt. Vor ihrer Ahreiſe empfing die hohe Frau auf dem Bahn-
hofe noch den Beſuch der Kaiſerin Friedrich, welche herz
lichen Abſchied nahm.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird im Spätſommer dieſes
Jahres dem Darmſtädter Hofe einen längeren Beſuch abſtatten.
Bei dieſer Gelegenheit iſt wiederum ein Zuſammen-
treffen Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren
Nicolaus in Ausſicht genommen worden.

Die Betheiligung an dem am Freitag Abend im Kgl. Schloſſe
ſtattfindenden parlamentariſchen Feſtmahl wird eine ſehr lebhafte
ſein, da bereits 200 Einladungen an Reichstagsabgeordnete ergangen
ſind, welche ihr Erſcheinen zuſagten.

Zum Direktor im Jnſtizminiſterium mit dem Charakter als
Wirllicher Geheimer Oberjuſtizrath iſt der vortragende Rath in dieſem
Miniſterium, Dr. Lu cas, ernannt worden.

Aus Württemberg. Nach einer Meldung aus Stuttgart
kündigt der württembergiſche Finanzminiſter in der Kammer ein Ge
ſetz an, welches ein vollſtändiges Verbot ſämmtlicher Malzſurrogate
We Reis enthält. Er bemerkte, auch das Reich werde bald ähnlich

rorgehen.
Jn der letzten Sitzung des Central-Komitees der deutſchen

Vereine vom Rothen Kreuz wurde die Frage einer eventuellen
Unterſtützung des ſpaniſchen und amerika
niſchen Rothen Kreuzes aus Anlaß des ausgebrochenen
Krieges erörtert. Es wurde beſchloſſen, den Gang der kriegeriſchen
Ereigniſſe abzuwarten, da bisher von beiden Ländern noch keine An
regung gegeben wurde.

Die Beſtrebungen der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz,
ſchon in Friedenszeiten für den Kriegsfall Vorbereitungen zu treffen,
haben kürzlich durch die Herausgabe einer „Dienſtan weiſung für
die Delegirten der freiwilligen Krankenpflege vom 1. März
1898“ eine wichtige Ergänzung erfahren. Die Dienſtanweiſun iſt mit
Genehmigung des Kriegsminiſteriums i m Auftrage des Kaiſer-
lichen Kommiſſars und Militärinſpekteurs der frei-
willigen Krankenpflege zuſammengeſtellt und bringt zunächſt
eine kurze Darſtellung des amtlichen Kriegsſanitätsdienſtes, der ſich
alsdann die eigentliche Dienſtanweiſung für die Delegirten anſchließt.
Für den Mobilmachungsfall und für die vorbereitende Thätigkeit
in Friedenszeiten bringt dieſer Theil alle einſchlägigen Beſtimmungen
über die Funktionen der Delegirten und ihre dienſtlichen Beziehungen
zu den Militärbehörden.

Jn neuerer Zeit iſt ſowohl in Genehmigung s-
urkunden für den Bau und Betrieb von Klein-
bahnen, als auch namentlich in Nachträgen dazu vielfach die
Bezeichnung derjenigen Eiſenbahnbehörde unterblieben, deren
Einvernehmen für die Ertheilung der Genehmigung erforderlich
war. Da Gewicht darauf zu legen iſt, daß über die zur Mit
wirkung bei der Genehmigung von Kleinbahnen berufen
Eiſenbahnbehörde ein i nicht beſteht, ſo haben die
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Jnnern Beſtimmung
getroffen, daß fortan in jedem Falle in der Genehmigungs-
urkunde wie in Nachträgen dazu diejenige Eiſenbahnbehörde zu
bezeichnen iſt, mit deren Einvernehmen die Urkunde er-
theilt wird.

Wie ſehr der letztvergangene milde Winter der Einfuhr von
Eis nach Deutſchland forderlich geweſen iſt, geht daraus hervor,
daß im erſten Viertel des laufenden Jahres 906 211 dz Eis gegen
nur 84292 d2z im gleichen Zeitraume des Vorjahres eingeführt ſind.
Die Einfuhr hat ſich demgemäß verelffacht. Mehr als die Hälfte der
Einfuhr entfällt auf Provenienzen aus Norwegen, nahezu ein Drittel
auf ſolche aus OeſterreichUngarn.
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bayriſche Militärſtrafrecht ſei weit beſſer als das hier vorgeſchlagene.

Durch die Annahme des Geſetzentwurfes über
die Einſchätzung der Kapitalrenten, Löhne
und Beſoldungen im Landesausſchuß von Elſaß--Loth
ringen iſt der entſcheidende Schritt zur Vollendung der
reichsländiſchen Steuerreform geſchehen. Gebäude und
Gewerbeſteuer ſind bereits nach deutſchem Syſtem geregelt;
die Neueinſchätzung der Grundſteuer iſt im Gange, und die
nunmehr beſchloſſene Einſchätzung der Renten, Löhne und Be
ſoldungen ſoll den Schlußſtein, die Einführung der Kapital-
renten, Lohn und Beſoldungsſteuer und die Aufhebung der
PerſonalMobiliarſteuer ermöglichen. Da auch Erbſchaftsſteuer
und Stempelweſen bereits nach deutſchem Muſter neugeregelt
ſind, wäre alsdann die von dem Unterſtaatsſekretär v. Schraut
vor etwa fünf Jahren in Angriff genommene Umwandlung des
franzöſiſchen Steuerſyſtems in das modernen Anſchauungen
entſprechende deutſche Syſtem im Weſentlichen beendigt.

Verſchiedene Blätter behaupten, man ſei in maßgebenden
amerikaniſchen Kreiſen darüber verſtimmt, daß das deu tſche
Reich noch immer keine Neutralitätserklärung erlaſſen
habe. Hierzu ſchreibt ganz richtig die „Köln. Ztg.“:

Wir vezweifeln, daß dieſe Behauptung degründet iſt. Eine Ver
pflichtung zum Erlaß einer Neutralitätserklärung beim Ausbruch
eines Krieges liegt für die unbetheiligten Mächte nicht
vor. Alle Mächte, die an einem Kriege nicht unmittelbar
betheiligt ſind, haben ſelbſtverſtändlich als Neutrale zu gelten und
die Pflichten der Neutralität zu erfüllen, wenn ſie die Rechte der
Neutraliiät in Anſpruch nehmen wollen. Das deutſche Reich hat
ſtets an dieſer Auffaſſung feſtgehalten und dementſprechend ins
beſondere auch im ruſſiſch türkiſchen Kriege, ferner im chineſiſch
japaniſchen und endlich im griechiſch- türkiſchen Kriege keine
formelle Neutralitätserklärung erlaſſen. Schon die Geſetzgebung des
deutſchen Reiches bietet keine volle Handhabe für den formellen Erlaß
einer ſolchen Erklärung. Gleichwohl iſt jeder Zeit in Deutſchland
die Neutrali?ät ſtreng gewahrt worden, namentlich auch ſeitens
unſerer Rhederkreiſe. Wir begnügen uns in dieſer Hinſicht feſt
zuſtellen, daß die HamburgAmerikaniſche PacketfahrtAktien- Geſell
ſchaft ſofort nach Ausbruch des jetzigen Krieges alle auf ihre
Schiffe bereits verfrachteten Waaren, die etwa unter den Begriff
der Kriegskontrebande fallen könnten, wieder hat ausladen
laſſen. Jedenfalls fehlt ſomit der erwähnten Behauptung jede
thatſächliche Unterlage. Unter der deutſchen Flogge wird während
des jetzigen Krieges keine Kriegskontrebande verfrachtet werden.

Von Oſtaſien iſt heute Verſchiedenes zu melden: Der
Dampfer „Darmſtadt“ iſt mit 1400 Mann Ablöſungsmann-
ſchaften für das Kreuzergeſchwader geſtern aus Wilhelmshaven
nach Oſtaſien in See gegangen. VizeAdmiral Karcher hielt
eine Anſprache und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer aus. Unter herzlichen Kundgebungen der Bevölkerung
verließ die „Darmſtadt“ den Hafen. Wie das „B. T.“
meldet, iſt geſtern in Tſintau fort (Kiautſchou)
die erſte deutſche Schule eröffnet worden.
Die Gründung einer deutſch japaniſchen Bank
ſcheint den „B. N. N.“ zufolge nahe bevorzuſtehen. Um
die Vorbereitungen zu dieſem Unternehmen zu treffen, wird
Dr. Lönholm, Profeſſor der Rechte an der Univerſität Tokio,
mit halbjährigem Urlaub im Auguſt nach Berlin kommen.
Der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeldt, hatte
neuerdings im Auswärtigen Amte längere Konferenzen mit dem
Departementschef für den fernen Oſten. Man glaubt, daß
die Unterredung Manila gegolten habe. Wie bekannt gegeben
wird, ſind die beiden nach Man ila beorderten deutſchen Kreuzer
„Jrene“ und „Cormoran“ in der Lage, die geſammte
deutſche Kolonie an Bord zu nehmen, wenn dies er-
forderlich ſein ſollte. Laut telegraphiſcher Meldung an das
Oberkommando der Marine in Berlin iſt S. M. S. „Kaiſer“
geſtern in Nagaſaki angekommen.

Deutſcher Reichstag.
82. Sitzung vom 4. Mai 1898.

Der Reichstag hat heute zunächſt die internationale Sanitäts
konvention in dritter Leſung angenommen, ſodann einige
Rechnungsſachen erledigt und hierauf dem Geſetzentwurf, betreffend
die des Reichskanzlers zur Bekanntmachung der Texte
verſchiedener Reichsgeſetze, in zweiter Leſung zugeſtimmt. Es folgt
die Verleſung der Interpellation Auer: „Beabſichtigen die
verbündeten Regierungen angeſichts der ungewöhnlich hohen Getreide
preiſe eine zeitweilige Aufhebung der Getreidezölle herbeizuführen

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann erklärt, daß die verbündeten
Regierungen bereit ſeien, die Interpellation morgen zu beantworten.

Der Präſident Frhr. v. Buol bemerkt, daß er demnach die
reelation auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung ſetzen
werde.

Rächſter Gegenſtand iſt die dritte Leſung der Militärſtraf
prozeßordnung. Jn der Generaldiskuſſton führt

Abg. v. Levetzow (konſ.) aus, daß viele ſeiner volitiſchen
Freunde die Nothwendigkeit einer Reform der Militärſtrafprozeß
ordnung nicht einſähen, weil die zunächſt intereſſirten militäriſchen
Kreiſe keine Klagen hätten vernehmen laſſen. Der größere Theil
ſeiner Freunde werde aber für die Vorlage ſtimmen, weil es gelungen
ſei, die größeren Parteien auf Kompromißanträge zu vereinigen.

Abg. Frohme (ſozdem.) betont, ſeine Partei werde gegen die
Vorlage ſtimmen, weil dieſe nicht den modernen Rechtsanſchauungen
entſpreche. Auch die Kompromißanträge änderten hieran nichts, ſie
gäben im Weſentlichen den Wünſchen der Regierung nach. Das
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Für dieſes Werk werde das Volk dem Reichstage und der Regierung
nicht danken.

Kriegsminiſter v. Goßler hebt hervor, er könne unmöglich auf
alle von dem Vorredner ausgeführten Einzelheiten, auf ſeine über
triebenen und unrichtigen Darſtellungen eingehen, wenngleich er auch
zugebe, daß ſich die Sozialdemokratie dieſer Vorlage gegenüber in
einer gewiſſen Verlegenheit befinde. Er glaube nicht, daß das Volk
von der Vorlage nichts wiſſen wolle, es werde ſich vielmehr wundern,
daß die Sozialdemokratie auch hier ihre Mitwirkung verſage.

Abg. Baſſermann (natlib.) ſagt, er verſtehe es, daß die Militär
verwaltung in der Vorlage eine gewiſſe Vorſicht walten laſſe. Man
könne nicht mit vollen Segeln in die Beſtimmungen des bürgerlichen
Strafrechts hineinfahren und ſie einfach auf den Militärſtrafprozeß
übertragen. Dem ſtänden die beſonderen Einrichtungen der Armee
entgegen. Die Vorlage ſei nicht, wie der Abg. Frohme behaupte,
der Ausdruck des preußiſchen Partikularismus, ſondern im Gegentheil
der Ausdruck der deutſchen Rechts und Reichseinheit. Die Nation
werde es dankbar aufnehmen, wenn der Reichstag dieſes Geſetz zu
Stande bringe.

Abg. Haußmaun (ſüdd. Volksp.) erklärt, ſeine Partei werde die
Vorlage ablehnen. Es fehle in ihr der Grundſatz der Ständigkeit
des Gerichts, auch ſei das Prinzip der Oeffentlichkeit ungenügend
durchgeführt. Die Vorlage ſei keine Brücke von dem Feſtlande der
bürgerlichen Gerichtsbarkeit zu der ſchwimmenden Jnſel der Militär
juſtiz.

Abg. Gröber (Ctr.) legt dar, das Geſetz enthalte ohye Zweifel
einen großen Foriſchritt, und wenn auch noch Manches za wünſchen
übrig bleibe, ſo müſſe man doch dieſen Schritt nach vorwärts raſch
machen. Das Geſetz ſei in manchen Punkten beſſer als das bayeriſche
Verfahren. Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Verfahrens ſeien
gewahrt, ebenſo die Stellung des Vertheidigers. Es ſei leicht, hier
ſchöne Reden zu halten, wenn man doch Alles ablehne. Das Volk
würde. es nicht verſtehen, wenn man das hier gebotene Gute richt
annehmen wollte-

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) ſpricht ſich im Namen
der Minderheit ſeiner Partei gegen das Geſetz aus. Das jetzige
Militärſtrafverfahren habe ſich bewährt; es werde durch dieſen
Entwurf zu viel Autorität ſowie zu viel militäriſche und monarchiſche
Gewalt preisgegeben. Die Schablone der allgemeinen Strafrechts
pflege paſſe nicht auf militäriſche Verhältniſſe.
fan Abg. Frhr. v. Hodenberg (Welfe) bringt einen Beſchwerde
all vor.

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) erklärt, daß ſeine Partei mit
Ausnahme zweier Freunde aus Bayern für die Vorlage ſtimmen
werde. Hierauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen.

Bei der Spezialberathung werden ſämmtliche Kompromißanträge
angenommen. Nunmehr wird eine Reſolution angenommen, die
verbündeten Negierungen aufzufordern, dem Reichstage in der nächſten
Seſſion alsbald nach deſſen Zuſammentreten den Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Berufung in Strafſachen, welche
vor den bürgerlichen Gerichten verhandelt werden,
vorzulegen.
fuh dem hierauf folgenden Einführungs- Geſetz
ühr

Abg. Lieber (Centr.) hinſichtlich des oberſten Militärgerichts-
hofes (F 33) aus, daß ſeine Freunde an dem gegenwärtigen Zu
ſtande feſthielten, und daß auf alle Fälle hierbei auch in Zukunft der
föderative Charakter des Reiches beibehalten werden müſſe und daß
Bayern nicht majoriſirt werden dürfe. Von einem Antraze ſehe er
ab, um die ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen den oberſten Kriegs
herren nicht zu ſtören. Seine bayeriſchen Freunde würden gegen
F 33 ſtimmen. Er hoffe, daß die Volksvertretung bald berufen
33 werde, dieſen Schlußſtein des großen nationalen Werkes zu
egen.

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt giebt folgende
Erklärung ab: Den Wunſch, welchen der Herr Vorredner zum Aus
druck gebracht hat, bezüglich einer baldigen Verſtändigung mit der
Königlich bayeriſchen Regierung über die Geſtaltung der oberſten
militärgerichtlichen Inſtanz theile ich in der Richtung, daß ich einen
günſtigen Abſchluß erhoffe und mir angelegen ſein laſſe. Derſelbe
wird ſowohl die Rechtseinheit zu wahren, als auch eine ausreichende
Berückſichtigung des bayeriſchen Standpunktes darzuſtellen haben.

Ja, ich darf mit Befriedigung hervorheben, daß die ſeit meiner letzten
Erklärung in dieſem hohen Hauſe ſtattgehabten Verhandlungen
zwiſchen den Allerhöchſten Kontingentsherren einen im Sinne der
Verſtändigung weſentlich fortſchreitenden Charakter haben. (Lebhaftes

Bravo Demnach hege ich keinen Zweifel, daß dieſer bei dem großen
Geſetzgebungswerk zur geſonderten Behandlung noch ausgeſchiedene

Punkt ſeine befriedigende Erledigung finden wird. (Bravo
Abg. Frhr. o. Hertling (Ctr.) führt aus, das Haus habe von

der Erklärung des Reichskanzlers mit Befriedigung Kenntniß ge-
nommen auch die Ausführungen des Abg. Lieber würden in
Bayern freudigen Widerhall finden. Bayern läge die gerechte
Löſung dieſer Frage ſehr am Herzen. Hierauf wird das Einführungs-
geſetz angenommen. Desgleichen das Geſetz, betreffend die Dienſt
vergehen der richterlichen Militärjuſtizbeamten. Sodann wird die
Militärſtrafprozeßordnung in der Geſammt
abſtimmung mit 177 gegen 83 Stimmen an-
genommen.Schließlich wird noch der vom Abg. Pagſche (natlib.) bean
tragte Geſetzentwurf über die Beſteuerung von Saccharin in zweiter
Leſung angenommen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Zivilprozeßordnung;
Interpellation Auer, betreffend die Getreidepreiſe; Nachtragsetat
Saccharingeſetz Rechnungsſachen.
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OeſterreichUngarn.
Ungariſche Quote r.

Der „N. Fr. Pr.“ zufolge ſind die neuen Tabellen, welche die
Baſis zur Berechnung der ungariſchen Quote bilden ſollen und von
der ungariſchen Regierung verfaßt worden ſind, hier bereits ein
getroffen. Ungarn will nur eine Quote von 30,5 zugeſtehen,

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg.
Die Wirren und Noth in Spanien haben durch die Er

„olge der Nordamerikaner, welche einen Sieg nach dem anderen
S ihren Höhepunkt erreicht. Sehr gefährlich für die

ache Spaniens werden die von der wirthſchaftlichen De-
iſen genährten Unruhen im Jnnern, die von den Führern
er extremen Parteien zu ihren dunklen Zwecken benutzt

werden. Jn Valencia kam es zu Straßenaufläufen, die von
der Polizei zerſtreut wurden zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen. Ein Trupp Republikaner drang in die Wohnung des
Bürgermeiſters ein, wo 20 000 Realen (1 Real etwa 40 Pfg.)
geraubt wurden; alsdann ſtürmten die Tumultuanten zum Stadt
richter und bemächtigten ſich dort verſchiedener Waffen, Kleidungs
ſtücke und Kleinodien. Jn der Nähe von Valencia wird die
Anweſenheit einer Karliſtenbande ſignaliſirt. Jn Gibraltar
legten die Kohlenträger die Arbeit nieder und empörten ſich,
indem ſie höhere Bezahlung verlangten. Die Polizei mußte
von der Waffe Gebrauch machen. Die Aufſtändiſchen bewarfen
die Polizei und die Kohlenhäuſer mit Steinen; es gab viele
Verwundungen und Verhaftungen. Auch in Talavera erhob
ſich ein Tumult, der ſich gegen die Ausfuhr von Getreide
richtete. Die Polizei ſchritt ein und ſtellte die Ruhe wieder her.

Während über das weitere Schickſal von Manila wegen
der Durchſchneidung des Kabels keine authentiſchen Nachrichten
vorliegen, haben unter dem Eindruck der dort erlittenen Nieder
lage die beiden Kammern der ſpaniſchen Cortes ihre Sitzungen
wieder aufgenommen. Jm Senat herrſchte eine feſte, patriotiſche
Stimmung insbeſondere erklärte der Kardinal de Herrera, ob
gleich er ein Diener des Friedens ſei, ſpreche er für den Krieg,
um die Bevölkerung anzuſpornen gegenüber den Feigen, welche
Spanien ohne Grund angreifen. Die Senatoren
ſeien gewillt, der ganzen Welt zu zeigen, daß
Spanien ſich nicht mit Füßen treten läßt. Weniger
ruhig ging es in der Deputirkenkammer zu, wo die Republikaner
die Regierung auf das Heftigſte angriffen. Doch wurde die
von Sagaſta gebilligte Adreſſe als Antwort auf die Thronrede
mit großer Mehrheit angenommen. Die Deputirtenkammer
votirte ferner einſtimmig ihre ehrende Anerkennung für die
Opfer der Schlacht bei Cavite. Bei der Adreßdebatte ſtimmten
die konſervativen Anhänger von Silvela und Linares mit der
liberalen Mehrheit für die Regierung, die Republikaner, die
Karliſten und die Konſervativen unter Romero Robledo da
gegen.

Was die Haltung Amerikas angeht, ſo iſt Folgendes zu
bemerken Nach einem Telegramm aus Waſhington drang im
S des Senats der Schatzſekretär Gage auf die Ein
ügung einer Klauſel in die Kriegskoſtenbill, welche die Re

gierung ermächtigen ſoll, Bonds auszugeben er ſagte, auch diegünſtigſten Voranſchläge zeigten, daß während der nächſten

zwei Monate durch den Krieg die Ausgaben der Regierunum 50 Millionen Dollars anwachſen werden. Nach Ablauf

dieſer Periode werde der geſammte Betrag des Baarbeſtandes
des Schatzes erſchöpft ſein, einſchließlich 30 Millionen Gold
reſerve. Gage gab endlich der Meinung Ausdruck, daß die Staats
einnahmen durch den Krieg ſich vermindern werden. Jm

inanzausſchuß des Senats drückte der Sekretär des Krieges
lger ſeine Anſicht dahin aus, daß 150 Millionen Dollars hin

reichen würden, um die außerordentlichen Ausgaben des Kriegs-
departements für das Jahr zu decken.

Jn New- York erhält ſich die Furcht vor einem ſpaniſchen
Angriff auf die Pacificküſte es werden daher mehr Schiffe
und Mannſchaften zur Verfügung geſtellt auch Kohlen und
Kriegematerial werden von San Franciseo geſchickt.

Eine Meldung des „New-York Herald“ aus KeyWeſt
beſagt, geſtern Nachmittag habe dort eine bedentſame
Bewegung der amerikaniſcheu Flotte begonnen.
Weitere Mittheilungen hierüber verhindere die Zenſur. Der
Kriegsrath habe beſchloſſen, es ſei nothwendig, daß die
ſpaniſche Flotte vernichtet werde, bevor man den
Verſuch mache, na einzunehmen. Die für die
Landung auf Kuba beſtimmte Flotte müſſe von ſämmt-
lichen armirten Schiffen, welche für das Bombardement
der Vertheidigungswerke von Havanna verfügbar ſeien, unter
Wirt werden. Man glaubt annehmen zu dürfen, die ſchweren

anzerſchiffe würden ſich demnächſt mit dem fliegenden Ge
ſchwader vereinigen. Die zu Kreuzern umgewandelten Schiffe
„Harvard“ und „Yale“ kreuzen augenblicklich im Altlantiſchen
Ozean, um die Fahrtrichtung der ſpaniſchen Flotte ausfindig zu
machen. Sobald dieſe feſtgeſtellt, begeben ſich dieſelben ſchnellſtens
h nächſten Kabelſtation, um der Regierung in Waſhington

ittheilung zu machen. Es heißt, Commodore Sampſon ſuche
mit dem ſpaniſchen Geſchwader zuſammenzutreffen, bevorletzteres
eine Kohlenſtation erreichen oder die amerikaniſche Küſte an
greifen könne. Ferner wird der „Times“ aus NewYork ge
meldet, Präſident Me. Kinley habe die Abſicht kundgegeben,
die Philippinen bis zum des Krieges zu
behalten; er habe dazu bemerkt, die Regierung beabſichtige
nicht, dieſelben zu einem bleibenden Beſitz der Vereinigten
Staaten zu machen wenn Spanien die Kriegsentſchädigung
nicht zahlen werde, ſo würden die Philippinen an eine
europäiſche Macht, am liebſten an England, verkauft
werden.

Zum Schluß verzeichnen wir noch folgende Telegramme:
Philadelphia, 4. Mai. Marinemannſchaften nahmen

geſtern Abend an Bord des Kreuzers „Saint Paul“, der gegenwärtig
in der Crampſchen Werft liegt, einen Mann feſt, der ſich in ver
dächtiger Weiſe in der Nähe des Pulvermagazins aufhielt. Der
Mann leiſtete verzweifelten Widerſtand und wurde ſchwer verwundet,
man hält ihn für einen ſpaniſchen Spion.

Köln, 4. Mai. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid,
das letzte Telegramm aus Manila vor der Unterbrechung der
telegraphiſchen Verbindung habe der Madrider Mitbeſitzer einer in
Manila erſcheinenden Zeitung empfangen. Nach dieſem Telegramm
ſei eine Bombe in die Druckerei eingeſchlagen und
habe das Gebäude und die Maſchinen zerſtört. Hiernach würde
die Beſchießung Manilas begonnen haben.

New-HYork, 4. Mai. Wie aus King ſton (Jamaica) gemeldet wird, griff der Pöbel den britiſchen Konſul
Ramsden in Santiago de Cuba an. Der Konſul tödtete
in der Nothwehr einen Spanier und iſt infolnommen worden. Spanier und iſt infolgedeſſen in Haft ge

Telegramme,
Dresden, 5. Mai. Bei der Berathung des Geſetzes

über das Vereins und Verſammlungsrecht beſchloß die erſte
Kammer einſtimmig im Gegenſatz zur zweilen. den Frauen

das Verſammlungsrecht ungeſchmälert zu be-
laſſen und nur den Minderjährigen die Theilnahme an po
litiſchen Verſammlungen zu verbieten.

Konſtantinopel, 5. Mai. Heute Abend fand eine Zu
ſammenkunft der Botſchafter ſtatt bezüglich der Unter
zeichnung einer Notifikation, welche an die Pforte gerichtet
werden ſoll bezüglich der Realiſirung der Kriegsentſchädigungs
anleihe und der damit in Verbindung ſtehenden Räumung
Theſſaliens. Der ruſſiſch- franzöſiſche Antrag bezüglich der Aus-
arbeitung des RäumungsProgramms wurde abgelehnt. Jn der
heutigen Verſammlung der Militär Attachees wurde nur der
Tag der Abreiſe an die theſſaliſche Grenze feſtgeſetzt.

London, 5. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet aus
San Franzisko: Der Präſident von Hanai habe dem Präſi-
denten Mac Kinley das Anerbieten gemacht, die Vereinigten
Staaten ſollten Hawai übernehmen, damit die Amerikaner
an den Jnſeln während des Krieges gegen Spanien einen
Stützpunkt hätten und Hawai den amerikaniſchen Schiffen
Kohlenvorräthe liefern könnte.

Waſhington, 5. Mai. Der Kongreß notirte eine Dank-
ſagung an den Admiral Devey und ermächtigte ihn, auch nach
Erreichung der Dienſtaltersgrenze im Dienſte zu bleiben.

Havanna, 5. Mai. Das kubaniſche Parlament
wird morgen ſeine Verhandlungen beginnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrud unſeree Ortginal- Korceſpodenzen in nur mit deutlicher Que Ara

Angade geſtattet

d Aus der Provinz Sachſen, 4. Mai. (Ueber das
eſtrige Gewitter) liegen jetzt aus einer großen Anzahl Ort-

chaften der Provinz Nachrichten vor. Danach ſind leider vielfach
ſchwere Schäden, auch an Menſchenleben zu verzeichnen. Wir geben
im Folgenden die einzelnen Nachrichten wieder. Aus Magdeburg
wird geſchrieben Das Gewitter am Dienstag Nachmittag hat an
verſchiedenen Stellen Schaden angerichtet. Einer der heftigſten Blitze
iſt an dem Blitzableiter der Magdeburger Feuerverſicherungs-
geſellſchaft in die Erde niedergegangen, jedoch ohne zu
zünden. Auf der Tiſchlerbrücke wie auch an anderen
Orten führ der Blitz durch die Telephonleitungen, und aus dieſen
wieder mit grellem Feuer heraus. Die Pferde eines Gefährts
bäumten ſich bei dem heftigen Blitz- und Donnerſchlag in die Höhe,
und wurden derart ſcheu, daß in der engen Tiſchlerbrücke nur mit
Mühe ein Unglück vermiethen werden konnte. Eine
einen Kinerwagen führende Frau fiel ohnmächtig
zur Erde und mußte in ein Haus getragen werden,
wo man ſie wieder zur Befinnung brachte. Jn den Stephans-
hallen, Spiegel- und Stephansbrücken-Ecke, iſt der Blitz in den Keller
gefahren und hat in den dort lagernden Flaſchen Verwüſtungen an
erichtet. Auch in die Katharinenkirche ſoll ein Blitzſtrahl gefahren
ein, ohne indeß erheblichen Schaden anzurichten. Die drei Sprech-
apparate einer Privat-Leitung von der Wilhelmſtraße 15, nach dem
Fabrikgebäude Alter Viehhof und Wilhelmſtraße 7, wurden durch einen

Schlag zerſtört. Aus dem Apparat Wilhelmſtraße 15 entſtieg ein
euerſtrahl von etwa 15emLänge und 1 em Stärke, während in der Woh

nung Wilhelmſtraße 7 ein Geräuſch entſtand, das einem Bombardement
mit Schrot glich und ſich hier der Blitz nicht nur im Telephon-
zimmer, ſondern auch im Nebenzimmer in der Geſtalt eines großen
Feuerballes zeigte. Das Telephon dagegen, das mit dem Amt direkt
verbunden iſt, wurde, obſchon die Drähte wie die Apparate dicht
nebeneinander liegen, nicht beſchädigt. Jn Calbe zog zwiſchen
4 und 5 Uhr ein äußerſt heftiges Gewitter über die Stadt.
Sekundenlang war durch die grellen, eleltriſchen Licht-
erſcheinungen das ganze Firmament erhellt. Eine prächtige
Erſcheinung bildete an dem Schornſtein der Tuchfabrik von Eduard
Grobe das St. Elmsfeuer, das ſich während des Gewitters an der
Auffangeſtange des Blitzableiters längere Zeit in Strahlenform Fwre
Ein Blitzſtrahl tödtete in der Nähe des Bahnhofes Gri
zehne die Frau des Aufſehers Günther, als ihr,
ebenſo wie vielen anderen Leuten, Kartoffelacker angewieſen wurde.

Die ſo plötzlich Verſtorbene hinterläßt fünf unmündige Kinder.
Buchſtäblich Nacht wurde es am Nachmittag des 3. Mai von 3 Uhr
ab in Zei tz; überall mußten die Gasflammen c. angezündet werden.
Ein Unwetter zog unter Blitz und Donner herauf; dunkle
Wolken hüllten die Stadt in Finſterniß ein. Um halb 4 Uhr praſſelte
ein Hagelwetter (Schloßen von Haſelnußgröße) hernieder, dem
ein wolkenbruchartiger Regen folgte. Viele Leute
ſchloſſen die Fenſterläden und Rolljglouſien. Jn Straßenbreite
ſchoſſen die Fluthen die bergigen Straßen unſerer Stadt herab. Um
4 Uhr war die Finſterniß vorüber. Der Blitz hat mehrere
Male eingeſchlagen. Jn Bitterfeld war während
des Gewitters der Fuhrmann Borrmann mit 2 Pferden auf
ſeinem Acker mit Pflügen beſchäftigt. Plötzlich wurde er ſammt den
beiden Thieren durch einen Blitzſtrahl zu Boden geſtreckt und
getödtet. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit ſieben
Kindern. Jn Launewitz bei Weißenfels ſchlug geſtern Nach
mittag der Blitz in die Scheune des Landwirthes Schlegel,
welche ein Raub der Flammen wurde. Dabei ſind eine größere
Anzahl Schweine verbrannt.

S Querfurt 4. Mai. (Streik. Kreis- Krieger
verb'and.) Die Maurer des Bauunkernehmers Franz Rühle-
mann hier haben heute früh die Arbeit wieder auf
genommen. Rühlemann zahlt ſeinen Leuten bis 1. Juli er.
28 Pfg. pro Stunde und dann 30 Pfg. Die Maurer haben ſich
kontraktlich verpflichtet, innerhalb vier Jahren nicht wieder zu ſtreiken.

Sonntag, den 15. Mai d. J., werden ſich die Offiziere der
Kriegervereine unſeres Kreiſes zwecks Bildung eines
W nneſgl Setoerdandes Querfurt im hieſigen Rathhausſaale ver-
ammeln.

Weißenfels, 4. Mai. (Städtiſches. Streik.) Die
Stadtrerordnetenverſammlung beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung den
Bau eines Volksſchulgebäudes in der Zeitzer Vorſtadt.
Dasſelbe iſt auf 18 Klaſſen berechnet. Das Hauptintereſſe wurde der
Berathung des Kämmerei- Etats für 1898,99 entgegengebracht,
der mit 627 562,40 Mk. in Einnahme und Ausgabe bolancirt. Zur
Deckung des Fehlbeirages ſind 183 Prozent Zuſchlag zur Einkommen-
und 168 Prozent Zuſchlag zur Realſtecuer angenommen worden.
14 Arbeiter der Ladegaſt' ſchen Orgelbauerei ſind in
einen Streik heute eingetreten.

D Eiosleben, 4. Mai. (Die ſterblichen Ueberreſte
des Geh. Bergraths Leuſchner) werden am Freitag
Nachmittag 4 Uhr vom Direktionsgebäude der Mansfelder Gewerk-
ſchaft aus zur letzten Ruhe geleitet.

a Helmſtedt, 4. Mai. (Titelverleihung.) Dem Direktor
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule, Herrn Dr. Kremp iſt vom
Prinz Regenten Albrecht von Preußen der Titel „Profefſor“
beigelegt worden.

Aus Nah und Fern.
Senſationeller Selbſtmord. Der Stadtpräſident von Kaliſch,

Greboczynski, er ſchoß ſich nach einer Unterredung mit dem Gou
verneur Daragan im Präfidialgebäude.

enersbrunſt. Ein Gebäude in der Roonſtraße zu Aachen, in
dem die Bauſchreinerei von Hanſen und das Cudellſche Metall
waarenLager ſich befinden, wurde durch Großfeuer zerſtört der
Schaden beläuft ſich auf 60 000 Mark.

Schrecklicher Unglücksfall. Man meldet aus Kiel: Während
bei der Station St. Margaxeten Arbeiter mit der Legung einer neuen
Telegraphenlinie beſchäftigt waren, kam die Maſchine eines ein
fahrenden Zuges mit dem Telegraphendraht, deſſen aufgerolltes Ende
ein Arbeiter üm den Hals trug, in ſo kräftige Berührung, daß dem
Arbeiter der Kopf vollſtändig vom Rumpfe getrennt
wurde.

Blutige Zuſammenſtöfte. Die griechiſch-orthodoxe Gemeinde

in St. Jean d'Acre in Syrien wurde während der Meſſe tn (hrer
Kirche von der mohamedaniſchen Bevölkerung mit Petarden, Dolchen
und Knütteln angegriffen. Es gab zahlreiche Verwundungen und
einen Todten. Die türkiſche Behörde verhaftete viele Chriſten diemohamedaniſchen Angreifer blieben Einige Konſtanti
u Botſchaften haden Vorſtellungen dieſerhalb bei der Pforte
erhoben.

Der Zar wird Pariſer Hausbeſitzer ein Hofmarſchall weiltz. Z. in Paris, um ſich mit der Frage zu beſchäftigen, ob ein Neubau

oder eine Adaptirung dieſem Spezialzwecke beſſer entſpricht. Jeden
falls will der Zar 1900 in Paris im eigenen Palais wohnen.

Groſartiges Telephonprojekt. Eine neueinzurichtende, eigen
artig auszuſtaktende Telephonlinie Paris Brüſſel bezweckt einen
telephoniſchen Tag- und Nachtverkehr zwiſchen Paris und Berlin mit
Calgis, Brüſſel, Köln. Nach einer Brüſſeler Meldung ſchweben
Verhandlungen mit Podbielski wegen eines permanenten Dienſtes
mit Brüſſel und Köln, deſſen Fehlen einen ungeſtörten telephoniſchen
Verkehr zwiſchen Paris und Berlin bislang verhinderte

Mord. Die Privatiere Enders in Bayreuth wurde in ihrem
Schlafzimmer durch Beilhiebe ermordet aufgefunden

Tie Brodkrawalle in Jtalien. Die „Agenzia Stefani“ meldet:
Die der Regierung bis geſtern 5 Uhr Nachmittags zugegangenen
Nachrichten deſagen, daß überall im Lande Ruhe herrſche. Jn
Parma wurde der gewöhnliche Markt abgehalten, welcher ohne
Zwiſchenfall verlief. Nur in Aſſoli und Piſeno kam es Vormittags
zu Anſammlungen von Bauern aus der Umgegend, welche von den
Getreidehändlern eine Herabſetzung der Preiſe verlangten, doch wurden

die Anſammlungen ehe r W bei dem Zu
ammenſtoße mit der öffentlichen Gewalt leicht verletzt.

G Man meldet aus Varel: Die Ortſchaft Brokhof
bei Zwiſchenahn wurde durch eine große Feuersbrunſt heimgeſucht.
Das Feuer kam in einer Wurſtfabrik zum Ausbruch. Fünf Gebäude
in eingeäſchert.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr
nach neuntägigem Aufenthalt von Kiſſingen mit Sonderzu nach
e r Kaiſerin ſiedelt erſt am 8. ds. zur Nachkur
nach Brückenau über.

Ein in Budapeſt erſcheinendes Blatt hatte
die Meldung gebracht, während des vorgeſtrigen Feſtes bei dem
Miniſt rpräſidenten ſei vor dem Palais desſelben eine Bombe
gefunden worden, auch habe in einer Gaſſe eine Zuſammen-
rottung von Arbeitern ſtattgefunden. Eine amtliche Mittheilung der
Polizei erklärt beide Nachrichten für völlig erfunden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchafteu.
Halle a. S. Dem Dr. pbil. Heinrich Saure zu Halle a. S.

iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.
Marburg. Der außerordentliche Profeſſor Dr. Heinrich

Waentig zu Marburg iſt in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche
Fakultät der Univerſität Greifswald verſetzt worden.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 4. Mai. (Wiſſentlicher Meineid.) Die lehtte

Sitzung hatte ſich zu beſchäftigen mit der Anklageſache wider die am
2. November 1877 geborene Dienſtmagy Bertha Werner aus
Ennewitz, welche des wiſſentlichen Meineids beſchuldigt iſt.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Winkler,
Vorſitzender, Landgerichtsrath Doehner und Aſſeſſor Welcker,
Veiſitzer Staatsanwalt: Herr Aſſeſſor Pfaffe, Vertheidiger
Herr Rechtsanwalt Dr. Funcke Von den Geſchworenen wurden
folgende Herren ausgelooſt: Fabrikant Sebaſtian Heilman nMerſeburg,
Gutsbeſ. Guſt. Ul r i chOberteutſchenthal, Fabrikbeſ. C. Ehrenberg-
Halle, Eiſenbahn Materialien-Verwalter Julius Redslob-Halle,
Ofenfabrikant Karl Böhm eHalle, Gutsbeſitzer Reinhold 3ſchäge
Diemitz, Rittergutsbeſitzer Otto Dippe-Morl, Fabrikdirektor Guſt.
Scha a f Landsberg Bankier Max Jäniſch Halle, Rentier
William Kohl Landsberg, Fabrikant Ernſt Da vid Halle und
Gutsbeſitzer Theodor Ram mel Rietleben.

Der Angeklagten Werner wird zur Laſt gelegt, am
14. Oktober v. J vor dem Schöffengericht zu Delitzſch in der Straf-
ſache wider die Dienſtknechte Träger und Schröder wegen Sachbe-
ſchädigung, in welcher ſie als Zeugin vernommen war und einen
Eid geleiſtet hatte, in gleicher Eigenſchaft eine Verſicherung unter Be
rufung auf den bereits früher in derſelben Angelegenheit geleiſteten
Eid abgegeben zu haben. Sie diente zu jener Heit bei
dem Gutsbeſitzer Ehlicker in Gerbisdorf mit dem
Dienſtmädchen Schladitz zuſammen. Jn der Nacht
vom 4. zum 5. Juni wurden beide Mädchen von dem Nacht-
wächter geweckt, weil eine Kuh gekalbt hatte. Dieſes Kalb wurde
am anderen Morgen in der Jauchengrube ertränkt vorgefunden.
Der Verdacht richtete ſich gegen die gradeüber von Ehlicker
dienenden Dienſtknechte Träger und Schröder, welche mit
den Dienſtmädchen des E. ein Verhältniß hatten. Schon am
Tage nach dem Vorkommniß ging im Dorfe das Gerücht, daß
in der Schänke davon geſprochen, die beiden Dienſtmädchen ſollen
ſich in der Nacht geäußert haben, „das verfl Kalb müßte
man gleich erſäufen“. Obgleich dieſe Bemerkung einen Rückſchluß
auf das nachher Geſchehene zuließ, konnte der Verdacht gegen die
Mädchen namentlich ſoll die Schladitz die Bemerkung gemacht
haben nicht aufrechterhalten werden. Der Gensdarm
richtete nun ſein Augenmerk auf die beiden Knechte, und
Träger geſtand ihm zu, daß Schröder das Kalb in
die Grube geworfen und er dieſe zugedeckt habe. Jn der Ver
handlung am 23. September zogen ſie dieſes Geſtändniß wieder
zurück und brachten die Bemerkung des Mädchens vor. Darauf ver
tagte das Gericht die Verhandlung auf den 14. Oktober. In dieſer
Sitzung wurde dem Dienſtmädchen Werner die Frage vorgelegt, ob
ſie zu dem Arbeiter Miethling die Aeußerung gethan,
daß die Schladitz zu ihr geſagt habe, „das verfl Kalb
müſſe man gleich erſäufen“. Trotz wiederholter Vor
ſtellung ſeitens des Vorſitzenden beſtritt die Werner
dieſes Zwiegeſpräch mit Miethling und die Schladitz, überhaupt eine
ſolche Bemerkung gethan zu haben. Träger wurde daraufhin zu
6 Wochen, Schröder zu 1 r Gefängniß verurtheilt. Nach dem
Termine machte Miethling der Werner auf dem Felde Vorhaltungen,
daß ſie ihm das Geſpräch vor Gericht abgeſtritten und fragte ſie, ob
ſie es ihm nicht ſo erzählt habe, worauf die W. wieder zugab,
daß ſie eine ſolche Bemerkung gemacht habe. Später wurde
von Amtswegen das Verfahren gegen die W. wegen
Meineids eingeleitet. Heute gab ſie das Geſpräch mit M. zu, ſie will
aber nur geſagt haben, die Leute erzählen, daß die Schladitz jene Be
merkung zur Frau Ehlicker gemacht haben ſoll und gleich binzugeſetzt
haben, das ſei aber nicht wahr. M. blieb aber bei ſeiner Behauptung
ſtehen. Die damals verurtheilten Knechte waren heute Zeugen und
beſtritten Beide, etwas von dem Kalbe zu wiſſen, ſie beeideten dies
auch. Die Geſchworenen nahmen nur fahrläſſigen Falſcheid an, wo
für die Angeklagte mit 1 Monat Gefängniß beſtraft und aus der
Haft entlaſſen wurde.

Damit ſchloß die dritte diesjährigeſSchwurgerichts
Periode. Jn derſelben wurden an acht Sitzungstagen gegen acht
Angeklagte in ebenſo vielen Sachen verhandelt. Dieſe betrafen zwei
Fälle des wiſſentlichen Meineids, je einen des Mordes, des verſuchten
Mordes, der Nothzucht und verſuchten Nothzucht, der Amts-Untreue,
der Urkundenfälſchung und Falſchmünzerei. Zwei Sachen
davon wurden vertagt, zwei Angeklagte freigeſprochen, die übrigen
vier verurtheilt. An Strafen wurden insgeſammt verhängt
14 Jahre Zuchthaus, 1 Jahr 1 Monat Gefängniß und
14 Jahre Ehrverluſt. Die höchſte Strafe betrug 10 Jahre Zucht-
haus und 10 Jahre Ehrverluſt gegen den Keſſelſchmied Foerſter
von hier wegen verſuchten attenmordes, die niedrigſte
1 Monat Gefängniß wegen fahrläſſigen Falſcheides. Charakteriſtiſch
an dieſer Schwurgerichtsperiode war die ungeheure Anzahl von
Zeugen in jeder Sache es waren zu den acht Sachen zuſammen gegen
ſa eugen geladen, wovon 64 allein auf den Lauchſtädter Mord
all kamen.



Wetter- Ausſichten awut n r uf Grund der Berichte der deutſchen

Freitag, 6. Mai Veränderlich,weiſe Geriner. ich kühl, ſtarke Winde, ſtrich

Waſſerſtäude bedeutet üder, unter Rull.)
Saale und Unſtrut,

Fall. Wucht
Straugturt D. Na 2.390. 4. Mai 4 2,18. 6,15

e 4. 2.30. 8. 2 34. 0,04Trotha 220. 6. 12, 0,08Ais leben III 9. 7 3,3, 4. 2,96. 0,17
Elbe.

Ausig 3. Na 1,78. Mal 1,2. 0,26Dresden e e e un 0,60. 4 0,35. 0,15Dittenderg e 22 0,0Bardy ILIIIII b 7 2,88. 4 r 2 96. u 0,089ded u. 2,44. 7 v 2,44.ttenbderge e e I 77 2,16. e 0 77 3,10, 0,06

Colkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Ziegelei Artern G. m. b. H. in Artern, Pferdehändler

Carl Krapve in Aſchersleben, Franziska Delmhorſt geb. Müller
in Bernburg, Bauer Erhardt Staiger in Magſtadt bei Böblingen,
Ziegeleibeſitzer Franz Pil ling in Seidewitz bei Camburg, Schub-
waarenfabrikant Carl Hermann Hanke in Döbeln, Tafel und
Spiegelglashändler Franz Joſeph Auguſt Knietſch in Dresden,
Kaufmann Emil Franz Zenker, Jnhaber des Delikateſſengeſchäfts
unter der Firma „Max Probſt Nachf., Emil Zenker“ in Leipzig.

Viehmärkte.

Berlin, 4. Mai. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum
Verkauf: 355 Rinder, 2614 Kälber, 1124 Schafe, 8767 Schweine.

Rinder: A. B. C. m Bullen: A. B.Ruhe und Kühe“ A. B. O. D.Kälber: A. 60-65 Ac, B. 52 58 C. 45—50F Schafe: A. B. C. D. Schweine:
51 B. O. 49 50 v 46—48 R. 43--45 Beiden Rindern und Schafen war der Umſatz ſo gering, daß maßgebende

Preiſe nicht feſtzuſtellen waren. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ſchleppend und hinterließ Ueberſtand.. Der Schweinemarkt verlief
zuhig und wurde geräumt.

Hamburg, 3. Mai. Gericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1303 Stück; die-
e vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 108 Stück,

ecklenburg 146 Stück, Schleswig Holſtein 76 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Dovppellender 83— 89 J. Qual. 75—-79

N. Qual. 65 71 III. Qual. 57 62 GeringſteSorte 47——52 Unverlauft blieben 35 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Hamburg, 4. Mai. (Bericht der Notirungs-
Rommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 2, bis 4. Mai.

Bezahlt wurden
Beſte ſchwere reine u 49-—50 20 Tara, Schwere

Mittelwaare 22 Tara, Gute leichte Mittelwaare51 52 A. Tara, Geringere Mittelwaare 50--52 C24 Tara, gen nach Qualität 413 46 ſchwank. Tara,
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Marktberichte.
Ceutral Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammeru.

Notirungs- Stelle.
4. Mai 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte r

Uckermark 238 172Mittelmark, Priegnitz 230--240 170 175 150- 165 1607165

Neumark 200--240 137-176 140 160 145--170
Laufitz 200- 238 140--160 150 160 155-—165
Magdeburg 225 260 146 180 167-205 168 185
Altmark 210--250 150 180 160 180 150 180Merſeburg, öſtl. d. Mulde 210--245 158 180 162--190 150--185

do. weſtl. d. Mulde 220--250 156 183 170--210 155 190
Erfurt 200--260 150 190 160--210 160 185
Stettin (Bezirk) 240 165 155 160Stolp (Platz) 250 170 180 180Anklam (Platz 240 160 160 158Greifswald (Platz) S 156 S 156Danzig 227242 178 153--173 133 162Thorn 220--240 158 170 e 160 170Königsberg i. Pr. 217--235 157 163 130--143 150 162
Allenſtein 226-232 163 170 146 154 165--170
Breslau 201--230 154-171 149 169 164--170
Gleiwitz 230 1773 162 170Lüben 202--210 152--160 157--165 152 160
Loetzen e 158 168 144 150 158 164Glatz 220--230 S 159 170 146 156Poſen 205 240 153--168 145--175 146 174
Bromberg 232 172-176 e cLiſſa 200--220 156--165 148--160 156 165
Krotoſchin 225--235 160--165 155 165 170
Schroda 220 166 160 160Schneidemühl 165--175 160-168 166--172
Kiel 230-255 160 185 150 165 155 175
Marne Sadersleben 225--240 155 160 155 166- 173v

aſſel 260 183 s 180d) Nach privater Ermittelung:
755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. pl.

236 1713 S 176Berlin
Stettin, Stadt 250 170 165 160Königsberg i. Pr. 240 1632 S 165
Breslau 232 172 172 173Poſen 224 163 165 160Neuß 246 176 178e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 4. Mai am 3. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weizen 123 Cts. A. 252,00 A. 246,00

Chicago I21 254 65 25250Liverpool 9 ſh. d. 246,00 251,002 Odeſſa

e Roggen 89 17890 „176,90Riga Wengen 140 235,50 „236,50Roggen 93 173,00 174,35Peſt Wehen 1360 d. 28120 212on Awſlerhan nach Roin h. J. 255,65
Roggen 165 bl. f. 173,80 174,60

Magdeburger Handelsbericht vom 4. Mai 1898.3 amtlich.) herktett e Kewoſchepe
„25 ungewaſchene A. Gedarrte unkel-

Uüben, S-ri l für 11,25 ungewaſchene fürn artoffelſtärke und Mehl für 23,75 24,00
apskuchen für 12.75-- 14.00 (Alles per 100 ka)

Ma r Mai. Notirungen des MagdeburgerVereins für peit Weizen. Schwerer Sommerweizen
250 Sbirriffs Rauhweizen bis 220 bezahlt.Roggen 160 174 G erſte ruhig, feinſte fehlt, mittlere bis

190 geringe Chevalier- und Landgerſe bis 175 zu notiren.Ausländiſche Futtergerſten 138--143 Hafer feſt, 165-- 175
bezahlt. Mais bunter amerik. loko 117--118 ſpätere Lieferung
114 bezahlt.

Waareu- und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamhreg, 4. Mai. Vetijen ioco feſt, dbolfein. (oes neuer 242 --256 N.
Roggen loco feſt, mecklenburg. loco gerer 172 163 Mk., ruſſiſcher loco feſt.
loco neuer 136, Mais 116. Gergee feſt.Wien 4. Mat. Weizen ver gläkiadr 1540 Gd., 15 60 Gr., do. MaiJuni

14.00 Gd., 14,01 Br. Koggen ver Frühjahr 9,75 Gd. 9,85 Gr., do. pr. Herbſt7,96 Gd., 8,08 Br., Nats per Mal- Juni 6,28 Ge. 6,90 Or. Hafer ver Früh
jahr 7,80 Gd., 7,85 Hr.

Deſt, 4,. Mak. Weizen loco feſt. ver Frühſahr Gd. Dr., ver13,55 Gd., m Br., pr. Herbſt 10 28 4& 10.29 Gr. Roggen ver vetbſ
7,92 Gb., 7 94 Br. Horer vor. Heröſt 5,92 Gd., 5 95 Br. Nats per MaiJunf
6/00 d 6,02 Br., vr. Juli 608 Gd., 6,10 Hr.

Paris. 4. Maj. Entangsdericht Wenen behpt., pr. Mai 20 75, er. Ju
20,65, pr. JuliAugun 28,60, pr. Septör.-Dzbr. 24,60. Koggen ruhig, pr. Mal 21,06per See Dzbr. 15,60.

Dartd, 4. NRak. (Séluhbericht» eiten ruhlg, per vr. Mal 29,55, pr.W 29,50, pr. JuliKuguſt 28,55, pr. Sptbr.-Dzbr, 24,60. Roggen matt, pr. Maß

21,00, vor. Sotdr.-Dzber. 15,50.
Antwervpen, 4. Nak. Dehzen ruhig. Roggen debauptet. Haſer

ruihg. Serſte dehauster.
Amſterdam 4. Mak. Weizen auf Termine ſtetig do. vor. Närz

per Mai Koggen loco do. auf Termine ſeſt, pr. Närz perMat 164, pr. Mai-Aug ver Jult pr. Oktober 158.
London, 4. Mak. An der Küſte 4 Werzenmgdungen angedoten,
HNewePork. Mat. (Telegrawm.) Rotder Winterweizen Weizen loecd

1259,, rer Mai 123 per Juli 103 or. Septbr. 875 or. 859 RNals
vr. Mai 389 pr. Juli Redl 416. Setreidefracht 56. (Fei ertag.Chicago, 4. Nak, Telegr. Weizen pr. Mai 1 P pr. Jl 985 Nald
per Mat 33

eneeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeree—ereeeeeeeeee
U. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lotterie

Ziehung vom 4. Mai 1698, vormittagsNur die Gewinne über 210 WMart ſind ben kreſfekden Nummen

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

40 167 80 463 54 6505 839 753 1109 g2 86 809 2012 61 3z

e e 3 86 [3000)] 64537 606z 41 459 576 86 809 936 6036 66 273 74 81 456 70 513 642 789 7108
o 209 94 385 8015 40 49 50 54 S 84 145 387 465 562810 888 954 63 9002 164 86 366 532 78 785 9

10098 147 50 92 207 56 365 677 858 h 21 280 85 646 846
934 77 12013 77 121 311 47 533 72 634 802 51 r 360 (3000) 77

2 58 2 21 561 673 15054 82 461 7* 5806 16078 95 184 322 463 534 733 5 907 17 99 1
128 [300) n so d de N. ab de be 66
668 82 733 19027 123 3265 [15

20182 469 680 988 21131 291 401 567 820 S 22033 47 W
478 206 42 82 858 429 603 10 84 [500) 2 72 23033854 i n 207 395 510 31 [1500] 750 75 [5000) 845 57 949 737
25034 161 (3000)] 228 40 624 772 [5000] 809 54 98 907 40 79 26050193 316 e 492 [500] 506 645 73 764 [300), 928 27129 399 541 889

589 87 de ba 403 89 719 6821 29002 57 8905 81 483 685 664 70

30089 179 458 [3000] 506 80 620 77 73 62 939 9 64 31331 78
659 32045 192 [3000] 845 7 46 P 485 5 v 84 679 799
7 907 13 34085 110 66 85316

74 755 945 56 011 [1500 35 745 1160040089 8 00 ine 67 279 d 516 55 820 82 41036 [300] 110 237, 54

29 30 57 71 508 604 30 72 748 42006 82
330 d 405 78 86 566 646 761 88 96 [3000] 809 6[3000 63 594 831 45017 54 122 84 611 34 5 s e 92 46146
211 55 575 797 864 17179 265 74 444 81 l 944 48050
125 73 246 346 631 840 491658 341 473 [300] 704 30 812 918 52

0706 834 970 51071 271387 420 261 428 654 788898 53034 601 31 815 62 938 54 76 64121 87 99 287 326 z do
2 55003 515 28 849 56096 r 51 575 722 864 [5 Wo7 206 521 60 643 es 1300

751 900 61029 75 154 329 86 569 98 605 9 79743 886 953 87 132 56 W 4 873 8 x 652 978 631565
58 60 4 [1500] 530 53 8000] 741 4 8 71G4173 84 215 48 4 531 614 745 c 946 ätö5n 54 65 8
327 46 6227 [300) 342 444 65 636 701 967, 67008 210 7813 714 es 312 52 57 574 e 628 39 62 752 869 r 2

70147 697 858 62 933 71168 460 66 596 846, 92 972266 80
383 443 543 694 736 961 73057 127 i et 52 201 7 569 737 55 892
z 200 17 78 479 788 988 735234 ([500] 340 63 68 [8000] 482 533

O 703 45 58 957 [800) 76068 133 229 398 711 77061 273 500 719dis 988 78013 25 145 662 644 [3000] 967 79312 63 722 911 49

80141 304 u 45 532 49 82 [300] 861 [800] 910 4 17053 28 e 53 98 961 r 18 56 76 618 85 708 83021 108 76
9 70 481 83 778 85 842 51 84 23 212 355 4 615 19 24 712 (3000] 932 86204 17 345 642 96

87142 2865 359 738 97 801 x e 176 214 69 429 61 66 97989075 177 53 621 45 708 69 89 96
90032 113 8 98 325 85 h 78 82 e 836 [1500] 37 906 91087

241 311 43 68 431 [8 52, 98 561 784 39 845 83 92272 397 o 94
747 946 93108 372 4a13 570 87, 616 [1500] 751 o 94160 362410 16 77 6582 82 780 83 z. 95241 8 2 e 5
622 58 781 832 40 976 4 519 610 12 45 768 978s 307 e 59 384 r n rn320 401 559 8165 95 de veut t 10 39 556 78 674 i 90

6 r 27 513 72 99 600 7896

92 710 [300] 58 [3000] 91 e e845 52 1 67 83 705 157041 195 436 585 1500] 650
7 ſo 71 228 400 7 657 74 87 u 73 205 64 3840 69

110032 84 154 93 220 26 404 18 36 523 26 714 821 80 937 48 52
(30005 111241 328 [1500] 75 v 50 112 55 189 279 455687 945 113189 224 86 327 539 979 14041 421 625 ge115361 68 495 903 föos 9s 179 480 646 edh 84 709 887 985

117198 824 52 474 79 501 708 41 822 75 [500] 957 [600) 118046 264

U. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 4. Mai 1898, nachmittagsNur die Gewinne über 210 Markt ſind den betreſſenden Nummern

in t beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

31 32 173 237 305 8 402 1159 u e 718 71 80 820 F 2001
36 181 5083 [5000) 49 [300) 59 682 [500 956 v [1500] 630[500] 66 725 31 e 909 36 [500] 96 40 d Wo 238 92 301 40 430 31
512 729 5005 6 9 158 395 408 563 499 6038 94 254 379 444 78854 77 98 7403 so 549 75 843 60 61 3 41 390 73 403 580 694 764
98 811 23 9194 337 [3000) 609 722 d

100651 139 493 4590) 509 748 64 878 986 h 11011 94 134 62
218 328 513 74 93 749 [300] 63 819 12010 43 [500] 164 74 379 96 695702 899 946 47 13131 54 [1500 s 610 47
[3000] 850 92 968 15357 672 797 919 22 87 16192 266 374 88 434 804
17090 632 728 75 806 18326 34 69 430 717 40 75 [5000)] 19008 67
86 98 210 43 315 39 [500] 551 660 82 700 809

20065 110 15 7 96 202 44 447 o 540 84 647 76 764 92 85121017 124 9 410 16 96 622 90 915 46 22001 155 [500] 86 94 281
302 37 598 T 685 c 922 230665 234 893 i 64 812 24042
47 314 43 6 524 735 993 25007 261 469 [600] 619 56 74526091 i 852 94 Aus 27043 658 et i 666 706 897 939
s W 188 95 214 23 43 67 808 818 29058 69 96 159 81500 486 91 5 33 [300] 471300)

318 36 428 49 657 776 [600] 802 926 h 87 8978006! z 51 98 882 76 a 936 32269 808 [8000] 83068 406 5
I 925 40 34024 180 284 907 6 772 824 81 35264 28 525 so
8 808 14 25 36160 260 658 720 981 49 44 vo 07, 38092e 89 605 96 9568 89001 106 31 84 227 36 71 347 87 [1500 8

7

40018 86 145 60 94 268 309 656 977 41 [1500] 50 I 3270 79
449 548 627 737 818 [800) 91 o 51 337

o 2777 994 47174 210 318 53 428 66 842 71 48166 76 227 6 I 360
63073 e 724 906 40163 208 406 [500) en 13000)] 67 96 [300)

50321 78 42 53 99 662 86 87 [300] 7565 69 907 51216 [800)] 309
494 601 54 963 577 455 71 7 e 3 9 e e e 48 824 97 [160046 653 411 37 670 7 Igieg 637 7751 853 60 61 55015 63 [1500) t t e bette 90 398 884
489 603 56 768 300] 833 57084 1500] 268 360 661 85 906 98
58051 n 3 80005 77 218 447000] 654 794 916 e 4 85 825 87 68 498 68 627

v 765 122 g6 e 50 432 73 79 7 896 952 63007
16 60 168 219 30 35 73 322 26 448 609 702 61[3000) 685 731 837 e 933 65021 221 26 29 7 S 667 752

l 8 607 718 803 671880 417 o t 89 68 [500] 72 826 68154 316 33 [500] 474 628
60 7 9024 111 36 S 572 R x 916 28

77 202 23 365 87 460 6 677 717 54 47 s 1 84 615 61 839
986 88 79138 98 [300] 95 706 860 907,30006 34 241 334 4 870 zuis 332 97 664 728 59 66 856
9 2 872 6 735 845 83145 210 [300) 362 475 534x 905 96 84096 i 357 [600] 818 36 91 48 729 809

860395 115 [300] 247 r b 489 92 535 7 2 918 87132Ja 625 46 92 798 1 58 70 189 225 74 47 d 350 401 644
60 696 743 871 981 89080 143 364 568 76

90038 213 432 666 [3000] 89 926 82 91185 218 376 82107 365
59 3 439 423 55 520 707 19 o i r c 397 53 z842 9409 90 527 5 732 852 o 95653 [500) 7 o 9 828 96018 [5 3 50 93 271 t 513 Ab 9

827 988 97479 [1500)] 80 9 742 8219 88 8688 968 77 14 5z 328 88 417. 67 z 0
100196 288 388 415 28 608 47 75 a 824 56 geh z 101068804 639 748 881 9 [300] 8 608 813103296 92 467 667 866 979 10 40 11 29 489 i 645 a

61 912 84 105152 [1600) 765 368 79 goe 565 V 938 106073 104 88
881 578 (1600] 737 969 71 89 107102 989 807, 80 434 689 99 793 8281 906 o 4 8080 248 47 7656 626 Tosönt 57 224 32 668 76 817

4
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16002
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e 2 9 60 801 81 121172 4683 77 4590 81 86
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917 143393 428 41 527 613 24 710 9 a 9 144923 142 447
45024 228 372 455 759 741 834 9[1500) 46 80 352 419 557 716 147054 o

148116 67 [3000] 240 646 812 5 359 149040 264 77 432 532 36 806 79

150170 242 326 39 [300] 488 561 744 71 991 151039 311 553 79
653 74 715 81 ([3000] 810 26 991 152007, 22 112 30 306 88 746
153206 3938 918 29 4 708 155019 279 340 58 450 86641 45 72 721 827 4 340 551 157187 361 720 32 41 807988 1658175 299 so do s 798 854 906 1509536 91 [300] 685

7682

7 10t 18 40 (0] 49 279 305 448 587 161063 70 1409 84 92
77, 802 34 7 902 n 7 484 [300]984 163021 312 59 07 527 [300 77 793 8980 50 ogdte 110 13 47538 625 43 86 746 910 [300] 166103 269 r 63 636 47 69 1500

92 798 808 97 901 167080 93 98 211 3128043 (1500) 85 3 ils000)] 81 96 b 850 447 86 so 660 [300)
16
169070 311 468 911170053 h a 59 422 6501 630 4 25 96 851 900 8 98

984 377 8 77 115 262 345 413 585
612 711 966 173109 ([300] 71 591 873 991 174205, 94 97 307 408 871
175029 [3000] 99 115 66 365 571 609 25 735 [3900)], 847 914 45
176246 806 [3000] 449 639 43 779 76 848 377 41 71 79 421 57

9 919 178000 11 59 118 26 ([800)] 22351 334 42 624 801 re vo 0 r s 808 902 52
180027 136 56 334 488 1 68 7[1500] 41 648 d 5 700 d 1820 s uns 900 34 64 373 457 662

268 817 432 96 695 9

152 224 43 343 444 62 702 so 976 5017 118 8 801

2 331 Jod 36 609 756

14 25 597 339 191009 147 374 422 63 707 818 93 57 192065
247 51 397 482 548 66 612 6888 r 81 85 194114 293 727 61 824 3250 194024 99 127 50 550 608 195316 660 2 28 Wo 72 196414
90 886 87 88 901 m 304 29 53 580 6 1 817 23 66198109 89 257 328 38 [500 554 622 778 La z 986 (300)
135510 6 27 67 o on e 87 96

206133 255 351 79 See 8 62 73 ([16500] 803 16 77 962
201196 377 519 611 824 [500] 52 ba n 446 534 884 959 77
203220 356 63 439 204100 60 203 309 528 626 56 63 745 9122 e 20808 353 5 774 87

1 9 203 54 e 58 20 420 74540 654 759 821 54 947 208022 138 [3000) 00] 802 t s
86 h u v ne 122 35 78 202 8000 We of 885 467 7“

31 433 834 (300)] 84 x 76 211265 582 848 74 84 923 212533
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m Se wienbe ridbeg d die r 200000 Mk.,
1 zu I h Mk., 1 zu 75000 Mk., 5 zu 800600 Mk., 9 zu 15000 Mk., 30 zu
m 50 zu 5000 Mk 659 zu 36000 Mk 746 zu 1500 Mtk., 783 zu

Berichtigung. Die in der Liſte vom 2. Mai nachmiltags aufgefthrteNr. 84648 iſt an en Tage nicht gezogen worden.
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731 i 13 182060 405 43 88 656 752 854 183283 412 54 61 604 790

816 33 184024 655 161 262 87 97 389 97 1300] 424 711 (1500] 981
185226 63 [300] 81 405 554 608 722 38 838 65 81 188547 22[3000] 52 187140 874 465 80 49 188027 193 298 344 52 84 437 774 1809162 (800) r 20 416 617 620 81 76 753 81 818 ss

90102 57 94 252 884 92 [1500] 98 536 72 710 812 82 [800)] 96 947rer 202 70 305 165 414 597 948 49 192015 226 687 724 71 854
193129 [3000] 52 286 88 313 (500] 47 496 622 55 68 732 92 194149
51 249 406 46 74 77 610 53 75 860 [500) 75 955 96 195020 [3000)] 134
217 21 304 71 80 604 196126 356 624 923 49 1097018 791 94 82600) 198258 332 81 90 438 [1500] 95 578 898 930 63 1v007 197
251 313 591 847 49 989 58 79

200119 502 59 662 65 720 36 48 88 801 44 48 50 946 98 201174
135 48 57 60 605 989 202270 360 401 96 626 773 76 961 203538 618

814 9561 2094111 264 850 56 415 5664 984 205000 212 (800] 304We 72 410 527 704 993 206042 77 285 317 851 [600] 402 [300) 513

66 78 680 734 860 81 82 207087 185 200 5 68 311 6507 21 84 727 81t 43 220 [9000] 24 424 088 874 965 65 209053 141 57 9

210073 490 538 781 852 921 27377 M 93 [3000] 379 81 508
624 82 41 804 9 212026 89 [3000] 138 4 4 586 722 73 213013236 88 48 6546 626 38 758 76 85 831 o v 97 956 9214248 334

42 480 725 30 859 215033 46 109 e 91 322 [500)] 84 503 37 90g75 e (3000] 44 846 959 216093 590 624 [1500] 41 740 70 82 807 z
56 907 30 217028 184 268 399 415 50 83 865 77 e rnes e z s0 318 652 960 21 507 42 665 6220050 431 45 77 590 [1500)] 729 938 [10 000)] a

359 413 423 i r z 117 33 679 s 223058 [3000) 5 18 u
66 300 6 14 983 410 8 669 224071 186 265 92 942 2251
201 20 4 eJm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200 000 Mb,1 zu 100000 1 zu 75000 Mk., 5 zu 30000 Mk., 9 zu 15 000 Mark
28 e Mk, 48 zu 5000 Mk., 629 zu 8000 Mk., 692 zu 1500 Mk., 742 zu



Zucker.
Hamburg, 4. Mai.

dement neue Uſance, frei an Bord
e Juli 9,50, ver Auguſt 9 62 ver Oktober 9.621 pr. Dzbr. 9,67 Behpt.

Sondon. 4. Mai. 962 Proz. Japazucker 112 ſtetig, Rüben Rohzucker loce,
s ſtetig

Kaffee.
Hamburg, 4. Nai. Anfang bericht.)
G., Juli t s Seotember 30,50 G., Dezember
Hamburg. 4. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good average Santosa 30,— G. Juli 30.25 G., September 30,50 G., Dezember 31,00 h

Lieferung Juni 222 241 Mk., Kartoſfelmehl, prima Waare prompt 24 bise er Da Grete ber in Rew Hort ſHloß mit 19 Points Wir gen n u e reren Starte 24 el M.
Havre, 4. Mati. (Schlußbericht.) Kaffee SuperiorRehl 2425 Mt. ver 100 Kilogramm.

eptember 36,50. Dezember 37,00. Tendenz:

Vetroleum.
Bremen, 4. Mak. Vetroleum. Faß zollfrei. Standard whlte loco 5 50 Sr.

Vetroleum ruhig. Standard wölte loco 5.40 Br.
Raffinirtes Type weiß loco I6 bez.

Hamburg, 4. Nak.
Antwerpen, 4. Maf. (Schlusbericht.)

Br. Mai 16 Br., pr. Juni 162 Br. Tendenz
Spiritus.

Nordhauſen, 4. Nak.

andelskommer notirt.
Berlin. 4.

Breslau. 4. Mai.

Stettin, 4. Mai. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 52,80 G.,
Hamburg, 4. Mai. Spiritus ſtill, Mat 25

li 261 G., JuliAugnſt 24 G.
Paris. 4. Mai. (Anfangsbericht.)

Kaffee. Good average Santof.

good average Santos Mal 37,75,
Behauptet.

Amſterdam 4. Mai. Japa-Kaßee goos oromnary 33,00.

Branntwein 45 Vol o für 200 Kilogr. ohne Faß
„Brennerei 68,00--70,00 Mk., Branntwein 40 Vol für 100 Kilogr. desgl. 62,00 bis

t ,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſien der hieſigen Branutweinfadrikanten durch die

Mak. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Nart Verbrauchsabgab e
t heute von den Cursmaklern mit 63,60 Mk. gehandelt worden, 50er Waare mit 73,30 M.

Spirttus ver 100 Liter 100 Prozent exci. 50 Mk. Ber
e r t ver Mai 71,70 G., do. 70 Mark BVerbrauchsabgabe per Mai 52,00 G.

Sviritus behpt. Maß 40,50, Juni 49,00 G.

Mai
31,00 G.

3,60 ver Sch

Feſt. Knochen 1,60

Blete
G., NRaiJuni 26 G., Juni m

Nachste Woche Ziehung Metzer Dompau-CGeldloose à 3 rſg
200,000 IIark, G2 G Geldgewinne, t 50, OOO, 20, O00, I0, O O k.

RaabOedenburg U 51,00 bz. G

x
amburun

flelſch 1,00--1,30 Mk.,

Nordhauſen, 3. Nal.
Hammelſleiſch 1,10 120
butter 2,10--2,20 Mk., feinſte Guts
gramm. Eier 2,40-2,60 Mk., Käſe 4,00--5,00 M. per Schock.

amburg,gun 12 V 34,

0,80 --1,40
b

3. Mai. Kochlinſen 32,00--40,00 Mk.,
logramm.Speiſebohnen 20,00-22,00 Mk. ver 100 Ki

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

3. Mat.
Mati.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Schweinefleiſch

3. Mai Schmalz. Schmalz

3. MNal.

eid ſo.

Hülſenfrüchte.
(Schlusbericht.) Rüben Rohzucker k. Vrodukt Baſis s Berlin. 3. Mai. (Amrlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 35,00 Mk.

Hamburg ver Mai 9,32 vr. Jnni 9,40 Speiſebohnen, weiße 25-- 50 Mt., Linſen 25 -70 Mk.
Nordhaufſen, Kocherbſen 17--20 Mk.
Verlin, 4. Mat. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 24,00 Mk.,

24,00 Mt., feuchte Stärke 14,00 Mt. Kartoffeln 5,00--8,00 Mk.
Kartoffeln 6,00-—7,00 Mk., per 100 Kllogramm.,

Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 2324 Mk.,

Berlin, 3. Mai. (Amtlich.) Rindflelſch von der Keule 1,20--1,60 Mt., Sauch
i 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,60 Mk.,

r Mt., Butter 2,00--2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Mk., Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., geräucherter Speck 1,60--1,80 Mk.
Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Land utter 2,00 Mk., Speiſe

butter 2,30-—2,40 Mk., Eier 0,80--0,84 Mk. ver I Kilo

Squire in Tierces 34,25 NVark,75 Mark, in Eimern à 66 Pfd. 35,25 Mk., in Eimern à 28 Pfd.
„75 Mk. Pare Lard Kingan 34,25 Mk. für Tierces per NettoCentner, Alles unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 3. Na Karpfen 1,20—2,00 Rt., Aale 1,20—2,80 Mk., Zander 1,00 bis

bis 2,40 Mt. Hechte 1,20-—2,00 Nt., Sarſche 0,80 1,60 Nk., Schleie 1,20—3,00 Mt.,
N. ver Kilogramm, Krebſe 2,50--16,00 Mk. per Schock.

Steinbuti 60 Pfa., kleine 40 Pfg., Seezungen 125 Pfg.,

e Nordhauſen 3. Rat.
Killogramm.

Seivzig. 4. Mai. Kam

Dezember 3,371 Mk.,
3,3 Mk., per April 3,321 Mk.Kartoffelmehl

Bremen, 4. Mat.

MaiJuni 32 KäuferpreisJunt Juli 32 Kauferoreis,

46 sh 3 d

tn

JuliAuguſt 39 Verkäuferprels,
AuguſtSeptember 321 Verkäuferpreis Januar Februar 3*, e Verkäuferpreis.
September Oktober 32 Verkäuferpreis, FebruarMärz 32 Käuferpreis,

gichtſrod 3,00 —3,50 Me., Heu 500—5,50 N.

Baumwolle und Wolle.
zug haMal 3,471 Mk., ver Juni 3,421 Mk., per Jul

per September 3,37./4 Mk., per Oktober 3,37 Mk., per November 3,37 Mk., ver

per Janu März
Termin La Vlata. Grundmuſter B.,

3,42 Mk., per Auguſt 3,40 Mk.,

ar 3,35 per Februar 3,35 Mk., per
Umſatz Ballen. Tendenz

Ruhig. Upiand middling 0e0 33,75 Pfg.
Liverpool, 4. Mai. (Schlusb.) Baumwolle. Umſaz 8000 Vadlen, davon

für Spekulation und Export 500 Ballen.
Niddling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

per Oktober- November 32 Verkäuferpreis,
November Dezember 3W Käufervreis,

a Dezember Januar 32 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 4. Mal. Bancazinn 309!,.
London, 4. Mat. Silber 257 Lſtrl., ChiliKupfer 51 Lſtrl,, per 3 Mor

61 Lſtrl., Blei ſpan. 13, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl., Zinn 65/, Lſtrl., Zink Lſtrl.
F Glasgow, 4. Nai, (Schlußbericht). Kohetſen. Nixed numbers warra

Düngemittel.
Hamburg, 3. Mai. (Chiliſalveter) Loco 7,00 Mark.

Rio de Janeiro, 2. Na Wechſel auf London 51
Buenos Auyres, 3. Mat. Goldagio 164,70.

Pfg. Zander,
verſön lich, ſondern
Zei

Verantwortlt o für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktlon
von 9—-12 Ubr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

lediglich e Redaktion der Haleſchen

99,00 G

Haupt-
treffer

49 do. Schuldvoerſchr.. III

li-Auguſt 48 50, September- Dezember 43,70, Pfg. me 14 Vfg., Lachs, rothfl. Silberlachs 125 Pfg. tung in Halle a. S. zu a en.suß t Zachsforellen 120 Pfg., Flußdechte 55 Vfgz Seehechte Pfg., Hummer, lebende 200 Pfg.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren. n Bis kleine 15 Pfg. Lengſtſch 10 Pfg Rochen Pfs Viaußſch 20 Pfz V Gr. Virichstr. 77Fzpbrr4, v un 57,50 r e e e Stroh Hen G. Pe Ili CcC10 I C 0. Fernsprecher 881.e at. 0 0 5 r. 0un al Znfangsder ich Radoi ruhig Mai 5025, Juni 5650, Jun 109 u 3. Nal. (Amtlich.) Kichtſtros 5,10-4,66 Mt. Heu 4,50-7,00 Nt. für Rochzeits- und Gelegenheltesgescheno.

ptember- ezem er

Tag 3 MainzLudw. 68-69 gar. 4 V 77 ReichenbergPardubitz 42/, a Bau Ausführun h 51 98,00 bz. 3Coursnotirungen r und 78 h Je 5 13270 Berl. Se 7 73 85 (Bank.) Diskonto. (Privat.)
e e onal. 5 2 do. Neuſtadt. „29 b r I.der Berliner Börfſe vom 4, Mai. r Frzb. z S do. Nittelmeerbahn ſtfr. 9475 S Jaſage r r bz. G m re

M. al 777 Wilmersdorf. 7 2 Sä t 5 3). London 3. Paris 2.(ErgänzungsCourſe.) n Sivbahn. I Bank-Aktien. e h. i s 43 e et den I x
s Seimar-Geraer 4 777 Butzke, Metallinduſtrie 5 14800 bz. Wien 4. Ftalien. P ätzeWerrabahn ]Trnalo- Deutſche Bank wert 352 Slandinaniſche Petersdurz 5if2.Deutſche Fonds und Staakspapiere. Ulörechtsbahn Bank der Berliner Kaſſenw. S 138.10 en Valett Boe erwer un i s vlise 5. n 5.

urheſſ. P.Sch. à 10 Thlr n gen Böhm. Nords. Gold-Obi. I02,00 bz. Bank für Sprit und Prod. Fuß u bz. Dimziger Oeblmäühle. 8 101,75 Madrid 5. Liſſabon 4.
zad Präm Anleihe 1607.. 4 145.40 Buſchtiehraver Gold-Obl. Ter Barmer Bankverein a 8 Dülſſeldorfer Waggon 268,00 bz. GSateriſche DurBodenbacher II. Berliner Handels Geſellſchaft. 13,00 Elberfelder Farbenfabrik 18 335,50 bz. Get ne e e u ten ünrechnungö-Courſe.2 m m o. ilbe Ob o9. 7 re e e 2 r h 6 77Köln. Mind. Pr.-Anth. 3 137,90 G de. vol. Oel 4 10220 G Danjiger Privatbant. 138,50 b a t bis wir e 119/00 G 1 Fl. zſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. hollünd. S 1,70 R.
Deſſauer St.pr.Anl. a DurxPrager Gold Obl.. 5 Deutſche Grundſchuld. 7 129,70 do. Doldt Ssiüter: 2 6900 1 Donar 4 Mk. 25 Vſg. i Rubel 320 R.e 3338 San i I i iheeceeeeeeeee garburg- Wien Gummi 4000 1 Fres S 6,50 M. 1 Lſtr. S 20 R.

ä r e /2 47 tal. ſenbahn-Obl. v. St. ar. 58, ener r e 421727 iſ f 3 ee e J 22,40 do, Mittelmeerbahn ſir. 4 97,50 g8 annoverſche Bank ln 6 128,00 v G re T. Eiſeng.. h 6 125,00 G
nb. Thlr. ooſe IIIIIIIIII 8 132,60 bz Kaſch.Oderberg Gold Obl. d 101,40 mburger ypotheken Bank e e 8 159,10 bz. S Kurfürſtendamm- Geſellſchaft 900,00 G J 3 [dd e e e e et e e e etc. Gold Silher und Papiergeld.A glä di F d rer r u. 13227 e m h p. m Nordd. Eiswerte. I 104.80 bz. G Cours in Mark.n ſche on z. do. (Salzkammergut) 4 102,25 Lübecker ommerzbank e e eeese s 7 Oppelner Vortland-Cement 10 163,50 z. G

LembergCzernowigter h 4 89,25 Mecklenburger Hypotdeken e l 183,00 bz PferdebahnGeſellſchaften: Dollars Per St.Oeſt.-Ung. Staatsbahn, alte. 3 94,60 G Norddeutſche GrundCredit. e 4iſa 100,50 bz. Braunſchweiger h 6 189,00 B Ducaten er St. 7
15 Fres.-Looſe III 7 25,70 B do. do. 1 h 3 93,10 G Oeſterreichiſche Länderbank 77 7 6 T 7 Breslauer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 12 291,00 bz. G Jmperials-. v per St. 77

tal. Natb.Pfd. ſtfr. 4 do. do. 1885. 3 91,10 Oldenburger Spar u. Leisbank. 9 Stettiner. 175,00 65. Navoleonsd r vr St. 7Kopenhag. Stadt Anl. 31 99,40 63 do. do, Ergärzungen 393,60 G Preutziſche Jimoo, M. v. St. d Stralſunder Svpielkarten St.P. 7 13000 z. Souvereigus er St.Oeſterr. PapierRente h 4 e e do. do. Gold Obl., 4 103, 106z. G do. Leihhaus konv. h 5 1 7,50 s Ver. KölnRottw. Pulo. 16 228,00 vz. Engliſche Banknoten ver Lſtr. 20,50
d5 58 7 341,00 B Oeſterr. Lokalbahn III 4 100,70 Rhein.Weſtf. Bank 6 124,10 Wilhelmshütte II 21 65,00 bz. B Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,10 bz.0, 1860er Looſe 4 148,60 do. Nordweſtbahn ar. 5 111,20 Weſtfäliſche Bank e e e 6 125,10 uckerfabrit Frau adt 5 100,00 G Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 170,05 bz.d 9 1 3 j V ſt e e de es bz.o. 1864er Sooſe. 334,00 BilſenBrieſen Wiener Bantverein. h do. Silbercoup. (Berlin einlösb.) 169,86 bz.e Pra T7Anl. r 5 Südsöſter. Bahn (Lomb.) z 77,60 e Wiener Unionbank. 8 e Ruſſiſche Banknoten per 100 R. 217,10 vz. Go. o. e 5 T do. GoldObl. h 107,30 bzSpaniſche Schuld ngar. e e eehe e e r eäähcher: (9. Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. no, ol-Oblig. do. Eiſenbahn SilberA. 100,30 G of 2 r ido. 4900 Fres Looſe 114 69 bz Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft. AAlgem. Elektr.- Geſellſchaft 4 I01.50 bz. G Leipziger Bö rſe vom 4. Mai.
do. Tab. R.A. abg. e 10 n JvangorodDombrowo e 103,60 3 Bochumer Gußſtahl. h 4 77Oſtafr, Zoll -Obl. 5 107,70 bz. KoslowWoron. 1859. 4 101,25 Deſſauer Gas 4 Zf. Mk. Dörſtewitz-Ra?tm. 3 77,50 BKurskCharl.Aſow 1889 h 101,10 Dortmunder Union 5 110,80 G S R Anl 3 5000 94,80 G D. W. M. (Sondermann Stier)e Zursk Kiew 4 101,70 B Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II... 42 777 chſ. ent. n e 4000 Vorz.A. 5 145,00 GDeutſche Hypotheken-Pfandbriefe. MostauKurst. Hamburger Packetfahrt. 113,25 bz. do, 3 1000! 94,80 G Geraer Jutesp. u. W. 22 /00

MoskoRjäſan e 4 p G enckelObligarionen es eeereereee 4 e do, o e eeere re 500 96,00 B Germania (Schw. Sohn) e 156,75 6

Anh. D DoskoSmolenst.. 5 1930 i ta 4 Thlr Str. B. e I 113,00 Bx eſſauer Pfandbr. 2 100,10 G RjäſanaKoslow. 101 90 bz. aurahütte zu 96,50 bz. Staatsanlk. 1855 3090 100 96,00 B ette Elbſ.G.Akt. 1 72,60 GDeutſch. Gr.Kr.Präm. I. 32 124,20 bz. G RiaſchkMorczanſt. 5 77 Leopold Kohlengrube e 5 104,80 bz. G do. 67 kw. e 3 500 100,50 S Körbisd. Juckerfö. III 4 119,00 v
do. II. Abth. 3 113,50 G Disk.Bologove I LLIIIIIIII 5 7 Naphta Obligationen t 100,70 vz. G Sandrentenbr. 8 500 98,40 B Leipziger Baubank. 5 105,00 s

D. Gr.-K.-B. III. rz. 110 i 10250 G Ruſſ. Südweſtbahn 102,50 G Rorddeutſcher Llovd 5 I11,70 j. G Mk. do. Elektr. Werke 5 I128,00 Gdo. IV. rz. 119. 31 102,50 G Dranskaukaſiſche. 3 T Obec ſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 77 Mansf. Gew. I882. 500 101,75 G do. elektr. Straßenbahn. 4 152,75 bz. G
do. V. rz. 100 3 98,10 6 Warſchau Wiener er. do. Eiſen Induſtrie 4 I100,50 B do. 1879.. 4 101,00 G do, Bierbr. Reudn., v. Riebeckdo. VI. r. 100 4 10050 G do. Ser. 103,40 b PaſſageAktienBauverein 80,50 bz. G do. Em, 1875. 4 101,00 G Co. 10 206,90Deutſch. Grundſch.Obl.. 4 100,20 vz. G do. ler 4 T Solvav Obligationen e e ere e e 5 7 Lelpz. Sradtobl. 1884. e 4 100,50 G do. Kammgarnſpinnerei. 15 180,00 B

do. do. do. 4 103,00 bz. G Wladtawtas 4 r Tbo-leEiſenwerk. 4 n ne do. 1876. 4 100,50 G do. Malzf. Schkeud. 181,00 GDeutſch. Hyp.B.Pfdbr... e e e 5 u Sarstoje-Selo. 5 ſ p. Thiele Winkler e eeeeeeere es e 7 Altb. Landobl. 31 1000 102,00 G Mansfelder Kurxe h h 55 M 880Hamb. Hyp. rzb. à 100. e 2*eeerse 4 100,00 G Anatoltſche e eeeeeeeeeeees e 5 96,75 bz. G Zoologiſcher Garten e 4 102,50 bz. do. do. III 3 5000 102,00 G Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig).. 7 u 84,25

Horn r t v iöo; r 8 Portug. EtiendahnDel. 1335. do. e. 15 rUnk. b. 5 v o. h D. J e f 2 do. Webſtuhl abr. önherr). xS e 4 on b Schweizer Centralbahn 1580. e 3 Bergwerks- und HüttenAktien. CiſenhahnStammAttien Thür. Gasgeſ. 2pz.. ja 77
o. 5 un ünd bis 1900. 4 100,60 bz. G do. 1 25 n n do. Stamm-Pr. 2r. 100 00 do. No d 1560 77 Aſcherslebener 10 145,80 G S. Thür. Br.V. St... 335Pomm. Hrp.B. II r ,00 G Eiſ o ahn. z 77 Baroper Walzwertk 60,50 bz. AußigTevl. 500 15 339,00 G do. St. Prior 6 11700 Gv r neue rz. 100 2 Serb. iſenbahnHyp.Obl. A. 7 Berzelius e e e e ee e 6 128,20 bz. Böhm. Nordbahn.., h 8 T Zeiter Par. u. S.A..do. V., VI. bis 1900 unkündb. 4 1100,50 53.6 do. do. Li 5 j 5,25 Buſchthierad. Lit. A. 13 332,00 G do. do. Oblig.. 106,00Pr. B.-C. Pfd. I. II. r. 110, s 112 30 WilhelmLuxemburg 3 Braunſchwekger Kodlenwerk J do do. B 12 305,00 G Zuckerfabr. Glauzig 8 123,00 b.do. III. V. VI. z. 100.. 5 ſog o Manitoba u Conſolent, er 18 27850 8 Galiz. r ja 106,25 bz. G ZJuckerraff. Halle. 0 124,50 d. G7 r e rz. 100. vo 3 n in b 777 Conſol. Mariendütte 5 112 50 GrazKöflach e 6W z. e /2 8,40 G o. 292 T Conſol Redenh r e 3 84506 G Mariendurg Nlawtka eder 32 82,50 G 22do. III. r. 100.. 100 50 do. III. r. 1937. onſol. Redenh. St.Hr. u le zdo. XIV. r. 100. 4 103,10 G /Oreg. Rallw. u. N. 1925 5 9170 Zurer gohlen ton. r e e e3 w J 2 t r t III IIIIIIIIIIIIIII 10 155,80 b G 35 ePr. Sentrbe Pfd. 1880--85 8 9790 65. G St. Louis u. S. Fr. rz. 18831. 8 II 25 bz. e Gusſtahl 8 17825 s CiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſche CiſenbahnPrioritäts
z 1900 III zu m do. do. rz. 1, es e 5 99, G Georg Marien St.A. 119,00 bz. B

00 e 2 z Pr. I 6 12450 zr c e w. 15 Hagener Gußſtadi vr. u. 13100 Dur Bodendacz Iit. Obligationen.S A. B. 54 e e e t 2 5 n. o. u 77do. do. XV.-XVIII., untündb. 4 100,00 38 CiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. v n r bz MarienburgMlawka. 5 r
Tr. r Ioi,20 b. G 77 Jnowrazlaw, SteinſalzB. 3 70,00 bz. G zu 99,00Rhein vr Apo. Weg e rereee 10050 Arab.-Czanad. I IIIIIIIIIIIIII n 122,00 bz. G Kattowitzer ehe 10 179,60 bz. S Banf- und Kredit-Aktien AUuſſigTeplitzer.. III r 10180 G

z re 00,90 G Breslau-Warſchau. 3 s 94,00 bz. G KöniginMarienhütte 5 89,90 bz. 0 Böhm. e t ter z 10700 GSchlef Boden CreditCaut h 97/00 G e 32 König Wilhelm tond. 15 226,25 v. O s Buſchtiehr Tögs (ifr) er e 2 101 25 6d do. do. v i Oftpreutiſhe Sndbabn 5 fur Se See e e I el ded 7 e m Saalbahn l Mansfelder Kuxe. fco. 880 63. G Gotdaer Prwatb. 5 w. e e edo. do t T à 100 zu 9860 .9 Rhein. Anthr.-Kohlen. 7 125,00 z. G Leipziger Bank. 2 I187,90 bz. G D Deodentag 6 109/00 G35. gä /2 bz EiſenbahnStamm-Aktien Rhein.Naſſauiſche Bahn b 7 143,00 vz.B Sächſ. Bank. 52 130 34 m e 5 10900 G
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Rittergutsverkauf.
Von der Beſitzerin bin ich beauftragt,
ein Rittergut in Thüringen an zahlungs

fähige Reflektanten r zu verkaufen. Größe ca. 119 ba, ebene Lage,
vorzüglicher Lehmboden, Wald theils
50-—80 jähriger Nadelholzbeſtand, ſchöne
Karpfenteiche, gute Jagd, Wirthſchafts-
gebäude ſind in gutem Zuſtande, theil
weiſe neu. Der Gutshof liegt an belebter
Verkehrsſtraße. Nächſte Bahnſtation in
10 Minuten, nächſte Stadt in 30 Minuten
zu erreichen. Die Gebäude ſind mit
77,730 Mk. gegen Feuer verſichert. Nur
Selbſtreflektanten erfahren näheres durch

Rechtsanwalt Geyer

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

1 junge hochtragende Kuh
und 1 hochtragende Färſe
(Oſtfrieſen, mit Tuberkin ge

impft, frei von Tuberkuloſe) hat zu 7

kaufen. WSandersleben. Hartig.
Wittekind ſtrafe 10 herrſchaftliche

Hoch Parterre, 5 Zimmer, Gartenben.
1. Oktober zu vermiethen. (5489

in Altenburg. [5294
Rotationsdruck und Verlag von Ot to Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Veſicht. 1l-3 Uhr. Näh. II. Et.

Für Freunde der Geſchichte des

Saalkreiſes.
Dreyhaupt, Geſchichte des Saal-

kreiſes, 2 Bände, ſchön erhalten und
vollſtändig, verkauft für 40 Mark

M. Steenhagen,Merſeburg a. S., Halleſche Straße 27 b.

Bruteier
von rebhuhnfarbigen Italiener Hühnern
à Ditzd. 1,80 Mk., hat abzugeben (3652

H. Kirsten, Kantor,
Ramſin bei Sandersdorf.

findet Freitag

Die meerdigung v

Geheimen Bergraths Ernst Leuschner

den G.
Nachmittags 4 Uhr vom Directionsgebäucle
der Mansfelder Gewerkschaft in Eisleben aus statt.

Familien Nachricht.

Fai 1898.,
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104. Halle a. S., Donnerstag, den 5. Mai. 1898.

(Nachdruck verboten.)

Die Herren von Buntſchloß.
16] Roman von E. v. Wald-Zedtwitz.

„Das geht nit, Hanſel, das geht wirklich nit!“ rief Anne,
nahm dem mit ſeinen ſchwarzen Aeugelein gar erſtaunt darein
ſchauenden Vögelchen das Freßnäpfchen fort und deckte ſein
Bauer, wie alle anderen auch, mit einem blauen Tuche zu.

„So, nun aufgepaßt, kei Geſpaßel gemacht.“ Anne ſetzte
ſich ernſteſten Geſichts mitten in das Stübchen, rückte ſich einen
Korb mit zugeſchnittenen Hölzern handgerecht, begann mit einem
groben Meſſer Quirle zu ſchnitzen und dazu pfiff ſie hell und
glockenrein, als ob ein gelernter Muſikus auf der Flöte ſpielte,
die Melodie: „Ueb immer Treu und Redlichkeit.“

Jn den Käfigen war es mäuschenſtill, Nichts rührte ſich,
nur Hanſel kraſpelte ein wenig unter ſeinem Tuche. „Ueb
immer,“ ſetzte Anne jetzt doppelt kräftig ein, Hanſels geringen
muſikaliſchen Sinn dadurch mit Gewalt erweckend.

„Tü“ kam es unter einem Tuche vor. „Tüü, tüü“
unter einem andern, die Thierchen übten erſt, wie es ordentliche
Sänger thun müſſen, die Tonleiter. Maxel brachte ſchon die
Melodie bis zu „Red'“ ganz gut fertig. Dann aber tauchte bei
dem gelehrten Pfäffchen eine alte Erinnerung an den „Jungfern-
kranz“ auf, die er zögernd verwerthete. Ein Sänger nach dem
andern beſann ſich, hier flötete einer ein Stückchen des Liedes,
dort einer ein anderes, bis endlich Maxel ein „Ueb immer
Treu und Redlichkeit“ vom Anfang bis zum Schluſſe pfiff, was
Annes ganzes Herz entzückte.

Aber noch ein anderer Vogel, allerdings mehr lockerer
Zeiſig als Gimpel, hatte anſcheinend für Anne unmerklich, in
Wirklichkeit aber doch recht bemerklich eingeſtimmt denn Fritz
Zachner hatte „ebbes heimlich gefenſterlt“ und die ſchmucke
Geſangslehrerin in ihrem Amte er

„Sollſt Zuckerle haben, Maxel,“ rief Anne jetzt, ſich zu
dem braven Vogel wendend.

„Un i au,“ ſcherzte Fritz von draußen.
„Nix da, da könnt a Jedes gekomme.“
„Na denn a Schmatzerl.“
„A Watſchen un nix weiter,“ gab Anne zurück, aber Fritz

ließ ſich dadurch nicht abhalten, ſtürmte in das Zimmer, ſtahl
ſich ſein „Schmatzerl', erhielt dafür auch die verſprochene Watſchen“,
die enden Mundes gegeben und lachenden Mundes empfangen
wurde.

„Die Mutter,“ ſtieß Anne jetzt erſchrocken hervor, als ſich
die Thüre öffnete.

„Nee, aber ein Anderer! Willſt 'naus »Naus, ſag i, un
nix weiter brüllte Karl, als er zu ſeinem Aerger Fritz er
blickte und auf ihn zuſtürzen wollte.

„Ruhe, ſag i! Gehts alle Beide 'naus!“ legte ſich Anne
ins Mittel.

„J Du Findelkind! J ſoll aus mei Mutter ſei Haus naus
gegeh! J Du Karl, außer ſich vor Wuth, wollte Anne
beim Halſe ſaſſen und ſie hinausziehen.

„Sakkeres, Du Lump haſt ja den Fritz vergeſſen! Das
Mädle iſt mei mei mei un die bleibt und i
bleib' un Dich holt der Deibel!“

Karl Griebele flog vor die Thür, Anne aber warf ſich
weinend auf das Bett, und ſo gute Worte ihr Fritz auch geben
mochte, ſie antwortete ihm nicht und wehrte allen ſeinen Lieb
koſungen.

Fritz lachte. „Un Du magſt mi doch damit ging er,
denn ſein Herr wollte ja reiten und zwar er lachte ſtill inſich hinein mit der hübſchen Paſtorentochter, für die vor

einigen Tagen ein Damen Sattel aus München ange
kommen wor.
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„Guten Morgen, Fräulein, jetzt mache ich den FuchsSie fertig,“ begrüßte Fritz Zachner auf dem Shletee Lfe

wica, die, ernſt wie immer, in einer Entſchloſſenheit zeigenden
Haltung dem rothen Flügel zuging.
ſich r Fuchs Für mich fragte ſie erſtaunt. „Sie irren
ich wohl

„Ho ho Entſchuldigungen werden nicht
nommen ließ ſich in dieſem Moment die heitere S
a vernehmen. Ludowica ſchrak zuſammen und wollte
entfernen.

Archibald ſtand am Fenſter und ſeinem liebenden Scharf
blick entging es nicht, daß Ludowica plötzlich Ralf ganz anders
gegenübertrat, als ſie es bisher gethan hatte.

„Jch bedaure recht herzlich, nicht mit Jhnen reiten zu
können.“

d ben der Fräulein Ludowica, mir ſo die Freude zu ver
erben

„Jch habe wirklich Eile, Herr von Buntſchloß,“ ſagteLudowica haſtig und entfernte i

„Ja, Himmeldonnerwetter, was iſt denn nun auf einmal
dem Mädel in den Kopf gefahren

„Jch weiß nit, Herr Lieutenant.“
„Schafskopf! Eſel Dich frage ich nicht Du biſt auch nod

da,?“ Ralf hatte gar nicht mehr an Fritz Zachner gedacht und
maß ihn jetzt, nachdem er ihn angedonnert hatte, lächelnden
Blickes. „Ha ha ha Fritzel, Junge nu mach nur
nit gar ſo ein Lohgerbergeſicht, ich meint's ja nit ſo bös, aber
die Mädels die Mädels

„Meine au, Herr Lieutenant.“

„Deine au? Ha ha ha! Junge,dann reiten wir zwei Beiden e rief Ralf jetzt, durch
ſeinen braven Fritzel in re aune verſetzt und bald darauf
Ralf auf dem Damenſattel, damit ſich der Fuchs daran ge-
wöhnen ſollte, denn Ludowica würde ja doch noch Vernunft an
nehmen ritten Herr und Burſche auf dem weichen Sand-
wege dahin, hinein in den Wald, immer vorwärts luſtig
vorwärts! Ach, es gab doch nichts Schöneres, als ſo franl
und frei im Sattel die Welt zu durchmeſſen! Keine Sorgen

Hml wie war Ludowica aber doch ſo eigenthümlich
und dann die Geldangelegenheiten mit Archi-

bald waren auch noch nicht geordnet. Etwas Aehnliches
wie Sorgen gab es für Ralf doch auch wenn er zuweilen an

rothbraune Fifi dachte, empfand er einen Druck auf den
agen.

„Hm, wenn ich den Kerl mal allein treffe, das Herrgöttl
ſoll ihm gnädig ſein!“ hörte er eben Fritz Zachner hinter ſich

im Selbſtgeſpräch.
„Für wen haſt Du denn ſo einen freundlichen Wunſch,

mein Fritzel
Fritz Zachner erzählte jetzt ausführlich ſein Verhältniß

zu Anne und deren Pflegebruder, was Ralf, den es freute,
e ſein Burſche hier ſo gut unterhielt, ungemein inter
eſſirte.

„Nun, und willſt Du denn die Anne heirathen oder iſt es
nur ſo zum Poplangtang

„Na freilich, Herr Lieutenant rief Fritz voller Ueber
zeugung.

„Hm hm,“ Ralf lächelte ſtill in ſich hinein. Es
wäre doch eine eigenthümliche Fügung, wenn Herr und Diener,
die in dieſen einſamen Winkel verſchlagen wurden, dort ihre
Lebensgefährtinnen finden ſollten, und zwar in den erſten
beiden heirathsfähigen Weſen, die ihnen in Buntſchloß be
neten. Ralf verhielt unwillkürlich die Zügel. Dachte er dem
wirklich ernſtlich daran, Ludowica zu ſeinem Weibe zu mach
Erſchien ſie ihm nicht nur durch die Abgeſchiedenheit der Um
gebung ſo reizend und anziebend Würde ſie. wenn ſie erſt
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ſeine Frau war, noch denſelben Eindruck auf ihn machen Und
würde ſie nicht doch, wenn er ſie in die große Welt führte,
e die großen Damen, gegen die Frauen der Mode gewaltig

abſtechen?
Ralf lächelte ſtill vor ſich hin. Abſtechen würde ſie viel

keicht, aber vortheilhaft. Und heirathete er denn, um der Welt
eine ihrer zweifelhaften Anſicht nach elegante und chike
vorzuſtellen „Wir heirathen unſere Frau für uns! as,
Fritzchen rief er gut gelaunt.

3 freilich. Für wen denn ſonſt, Herr Lieutenant
gab Zachner lachend zurück und folgte ſeinem Herrn, der demJuh eine leichte Aufmunterung mit der Peitſche gab, davon

und ſich dabei ſcherzweiſe wie ein kokettes Frauen
zimmer im Sattel wiegte.

Ludowica war inzwiſchen unmittelbar nach der Unterredung
mit Ralf zu Archibald gegangen, ohne die Aufregung, in dere ſich befand, ſo ſehr ſe es auch verſuchte, ganz verbergen zu

önnen.
„Wie geht es Deiner Mutter frage ſie haſtig.
„JIch finde ſie leidender wie ſonſt, Ludowica. Der plötz

liche Tod des alten Putz hat ſie alterirt,“ antwortete Archibald
leiſer als ſonſt, als ob ihm das Mühe machte, was
Ludowica jedoch nicht bemerkte. ie mußte ihr Jnneres be-
ſchäftigt ſein An anderen Tagen wäre ihr dies nicht entgangen.
Archibald ſah ſie durchdringend an, ob ſie nicht nach dem
Grunde forſchen würde, aber ſie that es nicht, und das ſchmerzte
ihn, wenn er es auch als eine Beruhigung empfand, denn es
war ihm lieb, daß ihre Fürſorge für ihn jetzt ſichtlich geringer
geworden war.

h habe Deine gute Mutter in der letzten Zeit ſo ſehr
vernachläſſigt!“ rief Ludowica vorwurfsvoll gegen ſich ſelbſt.
„Es waren der Aufregungen, der zerſtreuenden Momente zu
viel re ſieh ſah ſtarr vor ſich nieder. „Jch werde ſogleich zu

ehen.“
„Bleibe jetzt, ſie ſchläft.“
Es entſtand eine Pauſe. Wie ſeltſam, als ob ſie ſich Beide

nichts zu ſagen hätten, und doch beſchäftigte ſo Vieles ihre
n und ihre Gemüther.

z Das muß anders werden, Archibald,“ ſagte ſieznach einer
e.
„Was, meine Ludowica?“

„Was? Was? Unſer ganzes Leben das meinige
wenigſtens,“ ſetzte ſie ſchnell und erröthend hinzu.

„Wie meinſt Du das
„Jch habe mich ſelbſt verloren, ich bin nicht mehr die

Alte. Waoran denke ich nicht ieft. was früher ganz und gar
außer dem Bereiche meines Denkens lag! Dicht an Archi
bald herantretend, erfaßte ſie haſtig ſeinen Arm. „Und das
iſt nicht gut für mich! Jch fühle das, dieſes weltliche Sein
verwirrt mich Alles leidet darunter unſer Haus
meine Schulkinder Deine Mutter Du Du Du
auch, mein lieber, lieber Archibald.“ Das klang leidenſchaftlich.
Ludowicas Augen blitzten, und um ihren Mund lag es tief
en

rchibalds Herz ſchlug höher einen Moment nur
dann klopfte es angſtlich. Sollte ſie ihn doch lieben Schön,
wunderſchön aber furchtbar unmöglich hoff-
nungslös verderbenbringend für ſie und ihn!

„Und Du ſagſt nichts kein Wort des Troſtes
Ach, Archibald! Jch will Deine liebe, liebe Mutter

wieder getreulicher pflegen.“
„Jch fürchte, lange wird es nicht mehr dauern.“
„Schweig, Archibald nein nein
„Es ſteht bei Gott.
„Wir leſen wieder unſere Klaſſiker wir treiben Engliſch

und Franzöſiſch wir leſen deutſche Bücher wir
nuſiziren botaniſiren durchſtreifen wieder Wald und Flur

ie onſt wie ſo oft wie zwei glückliche Kinder!“
Archibald ſtrich ihr über das blonde Haar und ſah ihr

mit ſchmerzerfüllter Zärtlichkeit in die Augen „Man iſt nur
einmal Kind, Ludowica, die ſüße Zeit der unbefangenen Kindheit
entflieht uns unbemerkt, und keine Macht der Erde bringt ſie
uns wieder.“

„O Gott! Ach, Archibald Sie brach in

Thränen aus. J„Warum weinſt Du, Ludowica?“ fragte er mit ſeiner
matten, liebevollen Stimme.

„Jch weiß es nicht, Archibald, ich weiß es nicht
Er hätte es ihr ſagen können, aber er ſchwieg. Die Knoſpe

der Liebe, die ſich in Ludowicas Bruſt zur vollen Blüthe ent-

alten wollte, war zu zart, ſelbſt er durfte ſie nicht berühren
ber prüfen wollte er ſie.

„Warum biſt Du nicht mit Ralf geritten
„Nein ich ich wollte nicht,“ rief ſie haſtig.
„Und warum nicht, Ludowica?“
„Aber Archibald mein lieber r Archibald

ſchweig' quäle mich nicht verſtehſt Du mich denn
nicht?“ Sie war aufgeſtanden, lehnte thränenden Auges an
ſeiner Bruſt, als wäre dies der Platz, der ihr gebührte. Dabei
nahm ſie ſeine Hand und ſtrich zärtlich darüber. „Mein guter

guter Archibald wir müſſen uns wieder enger aneinander
ſchließen, dann iſt Alles Alles gut. Nicht wahr? Sag'
doch, Archibald

„Du liebſt,“ ſchwebte es auf Archibalds Zunge.
„Du biſt auch jetzt immer ſo allein geweſen das macht

Dich traurig
„Aber Ludowica!“
„Ja, Archibald, Du warſt iraurig, ich ſah, ich fühlte es

mit bitterſten Vorwürfen und dennoch
d „Du hatteſt den beſten Willen und konnteſt es nicht

ändern.“
„Ja ich ich hätte wohl wenn ich mich

mehr um Dich bekümmert hätte aber
Archibald bebte. Sie liebte Ralf, und ſie fühlte dieſe Liebe

als einen Vorwurf gegen ihn gegen Archibald ihrem
beſten, älteſten Freund, und das war furchtbar. Dieſe Gewiß
heit bereitete ihr Folterqualen. Ludowica ſah ihm ſchmerzlich
bewegt ins Gewicht. Plötzlich erbleichte ſie, der Zug um ihren
Mund vertiefte ſich.

„Und Du ſiehſt leidend aus.“
„Das thue ich immer.“
„Aber nicht ſo ſehr wie jetzt.“
„Jch wachte manchmal bei meiner Mutter
„Wenn auch, das iſt es nicht allein. Archibald

Archibald ich bereite Dir Kummer ich Dein zweites
Jch und Du hatteſt Recht wie konnte ich ſo wenig
treu ſein?“

„Aber Ludowica, Du ſiehſt zu ſchwarz.“
„Nein, ich hatte zu hell geſehen,“ ſagte ſie, düſter vor ſ4

hinblickend, mit ſtarrem Geſichtsausdruck. „Aber es ſoll ſich
ändern. Wollen wir jetzt leſen, Archibald Vielleicht in
der Bibel, Du verſtehſt ſie ſo ſchön nach allen Seiten hin
auszulegen. Das Religiöſe machſt Du mir ſo klar, die philo
ſophiſchen, tiefen Gedanken ziehſt Du heraus, das Geſchicht
h das Geographiſche, das Sanitäre darin erklärſt Du ſo
prächtig.“

T nicht, Ludowica.“
„Dann komm in den Wald! Ach komm! Du haſt ſo lange

nicht mehr mit mir botaniſirt. Jetzt blühen die Ranunculaceen
ſo ſchön.“ Sonnenſchein flog über ihr Geſicht, in den Mund
winkeln, in den Augen aber blieb doch noch ein Reſt des
Schmerzes.

„Auch das nicht Ludowica. Aber Du ſollſt mir
Jch bin eben dabei, Vetter Ralfs Verhältniſſe zu

ordnen.“
Ludowica erſchrak bei Nennung dieſes Namens. Jhre

Hände ſchlangen ſich nervös in einander und ihre Augen ſuchten
den Boden. „Ach, laß doch jetzt, Ralf ich wollte mich ja ſo
gern einmal wieder ganz allein mit Dir beſchäftigen, mein
lieber, lieber Archibald und nicht nicht mit
den Fremden.“ Jhre Stimme ſenkte ſich mehr und mehr
ſie ſah zur Seite ſie log Ludowica, ſonſt die ver
körperte Wahrheit, log, um ihn um Archibald zu ſchonen
Er ſollte nicht wiſſen, daß ſie Ralf liebte, weil ſie ahnte, daß

noch vergrößern würde.
„Und doch, Ludowica, es iſt nöthig ich muß die

Sache ordnen.“ Archibald ſprach, als ob er das Wort an ein
fernes, unſichtbares Weſen richtete, ſein Blick re düſter
ins Leere und mit wankenden Knieen ging er auf den Tiſch
u, wo die Ralfs Angelegenheiten betreffenden Papiere aufgeſWiagen lagen.

Ludowica ſah ihn forſchend an. Was ging in dieſem
Archibald nur vor? Das klang faſt, als ob er es eilig hätte,
ſeine letzte Willensmeinung niederzuſchreiben? Fühlte er ſich ſo
krank? Angegriffener als gewöhnlich? Und ſie hatte das nicht
geahnt?! Ja, ſie war blind für Archibald geworden und daran
trug nur Ralf die Schuld.

(Fortſetzung folgt.)

er ſelbſt ſie liebte und es deshalb tief betrüben und ſein Unglück
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Entdeckungen und Erſindungen.
Techniſche Revue.

Von Rudolf Curtius.

w. t. cr.Eine Luftballoneiſenbahn. Tapeten aus Aluminium. Waſſer als Sprengſtoff.

Aus den Monaten können wir wieder über eine
große Fülle von hervorragenden Neuheiten und Fortſchritten auf
naturwiſſenſchaftlichem und techniſchem Gebiete berichten.

Jm Vordergrunde des Jntereſſes ſteht, alles andere weit
überragend, das in der letzten Zeit vielgenannte, theilweiſe indeß
recht ungeſchickt beſchriebene „Telelektroſkop“ Jan Szezepaniks“),
welcher das Problem der elektriſchen Bildübertragung, über das
ſchon ſo viele bedeutende Erfinder ſich den Kopf zerbrochen
haben, als erſter in befriedigender Weiſe gelöſt hat. Die Elek
trizität hat uns wie keine andere Naturkraft die Grenzen von
Raum und Zeit überwinden gelehrt. Dem elektriſchen Landtele
graphen folgten in den ſechziger Jahren unſeres Jahrhunderts
die unterſeeiſchen Kabel, welche auf Tauſende von Meilen hin
durch die in ewige Nacht gehüllten Abgründe des Weltmeeres
die ihnen übergebenen Botſchaften mit Blitzesſchnelle übertragen
dann kam das Telephon, welches das geſprochene Wort mit allen
Modulationen der Stimme im Augenblick auf weite Entfernungen
hin hörbar macht, der Phonograph, der uns geſtattet, eine in
ihn hineingeſprochene Rede oder hineingeſungene Arie nach be
liebig langer Zeit naturgetreu wiederzugeben und ſchließlich
zauberte uns der Kinematograph das lebensvolle, bewegungs
reiche Abbild eines bemerkenswerthen Vorganges mit allen
Details vor die Augen.

Unter ſolchen Umſtänden iſt es kein Wunder, daß man ſich
bemühte, auch die Lichtwellen elektriſch weiter zu leiten, um ſie
an einem weit entfernten anderen Orte dem Auge wieder als
Bild vorzuführen. Erſt vor wenigen Monaten war es dem
Deutſch Amerikaner Hummel gelungen, dem ſeit 50 Jahren an
geſtrebten Ziele um einen Schritt näher zu kommen; aber erſt
Szezepaniks Erfindung weiſt denjenigen Grad von Vollkommen-
heit auf, welcher die Grundbedingung der praktiſchen Ver
wendung iſt.

Wie alle ſeine Vorgänger, bedient Szezepanik ſich zur Er
reichung ſeines Zieles der eigenthümlichen Eigenſchaft des
Selens, eines in faſt allen ſchwefelhaltigen Erzen in ge
ringen Mengen vorkommenden nichtmetalliſchen Elementes, das,
wenn es in eine elektriſche Stromleitung eingeſchaltet iſt, dem
Strom einen größeren oder geringeren Leitungswiderſtand ent
gegenſetzt, je nachdem es ſchwächer oder ſtärker beleuchtet iſt.

Eine eigenartige Anordnung des Selens zwiſchen Metallen
und Glimmerplättchen, durch welche das Ganze einen hohen
Grad von Empfindlichkeit gegen Licht bekommt, nennt man eine
„Selenzelle“. Dieſe iſt der eine Hauptbeſtandtheil des Apparates;
der andere Theil iſt im Weſentlichen eine Spiegelvorrichtung,
durch welche das Bild eines aufzunehmenden Gegenſtandes in
Punkte zerlegt wird.

Der ganze Vorgang iſt nun folgender: Von einem grell
beleuchteten Gegenſtande zeichnet eine lichtſtarke Sammellinſe ein
kontraſtreiches Bild, welches auf einen ſogenannten Linienſpiegel
fällt, einen Spiegel, deſſen reflektirende Fläche mit Ausnahme
einer ſchmalen geraden Linie mit einer undurchſichtigen Deck-farbe belegt iſt. Es ſpiegelt ſich guf dieſer Linie aſ immer

nur ein ſchmaler Streifen des Bildes. Der Refler dieſes
Streifens fällt auf einen zweiten ebenſolchen Spiegel, deſſen
ſpiegelnde Linie aber mit jener des erſten einen rechten Winkel
bildet. Durch dieſe Einrichtung wird von dem Linienbilde des
erſten Spiegels nur ein kleines punktartiges Quadrat weiter
reflektirt, das nun auf die Selenzelle fällt, deren Widerſtand ſo
bemeſſen iſt, daß ſie, wenn ſie im Dunkeln iſt, einem zwiſchen
den Orten A und B geſendeten elektriſchen Strom von gewiſſer
Stärke den Durchgang nicht mehr geſtattet. Jm Moment abek,
wo ein Lichtſtrahl die Selenzelle in K trifft, wird dieſer Wider
ſtand überwunden, und ein Strom fließt nach B. Beide Linien
ſpiegel werden nun in A durch den Anker eines Elektro
magneten in äußerſt ſchnelle und gleichmäßige Schwingungen
verſetzt. Dadurch wird das Linſenbild in überraſchend kurzer
Zeit in zahlloſe Lichtpunkte von verſchiedener Helligkeit zerlegt,
welche auf die Selenzelle wirken und dadurch den in der Leitung

Die Curtius'ſchen Ausführungen über das Telelektroſkop dürften auf beſondere
Vollſtändigkeit und Genauigkeit Anſpruch haben, da dieſe von dem Erfinder dem Autor
perſönlich gemacht ſind

eirkulirenden Strom bald r 3 en, bald verſtärken, je
nachdem in A eine dunklere oder hellere Stelle des aufzu
nehmenden Gegenſtandes auf die Selenzelle einwirkt. Jn B
dienen nun dieſe Ströme dazu, eine Oeffnung in dem undurch
ſichtigen Schirme einer ſtarken elektriſchen Lampe je nach der
Stärke des gerade anlangenden Stromes zu erweitern oder zu
verkleinern; es ſtrahlen alſo von dieſer Lampe re genau
ſo große Lichtmengen aus, wie in A auf den dortigen Apparat
eingewirkt haben. Das Licht der Lampenöffnung fällt nun
wieder auf zwei genau ſo wie in A angeordnete Linienſpiegel,
welche mit den in A befindlichen in elektriſcher Verbindung
ſtehen und bis auf den minimalſten Bruchtheil einer Sekunde
in demſelben Takte und derſelben Richtung ſchwingen wie jene
Dadurch aber werden, wenn man in der Reflexrichtung des
zweiten Spiegels einen weißen Schirm anbringt, auf dieſen
Lichtpunkte welche hinſichtlich ihrer Lage und Hellig-
keit genau den Bildpunkten des in A aufgenommenen Gegen
ſtandes entſprechen.

Die Lichtpunkte folgen einander ſo ſchnell, daß ſie dem
Auge, welches die Eindrücke auf die Netzhaut noch eine kurze
Zeit feſthält, zugleich zum Bewußtſein kommen und das ge
ſammte genaue Bild des in weiter Ferne aufgenommenen Gegen
ſtandes darbieten. Erſetzt man nun den weißen Schirm durch
eine hochempfindliche photographiſche Negativplatte, ſo braucht
man dieſe dann nur in der gewöhnlichen Weiſe zu entwickeln,
um ein zur beliebigen Reproduktion geeignetes photographiſches
Negativbild zu erhalten.

Es mag der Phantaſie des Leſers überlaſſen bleiben, ſich
die Tragweite der Erfindung auszumalen, wenn es gelingt,künftighin z. B. ein Bild der gerade ſtattfindenden a

e auf dem r Felde bei Berlin faſt im ſelben
ugenblick in Wien ſichtbar zu machen, r Blattſeiten einer

Zeitung mit wichtigen Nachrichten blitzſchnell nach einem fern
gelegenen Orte zu übermitteln, wichtige Urkunden oder Photo
graphien ſchwerer Verbrecher in kürzeſter Friſt den Polizeibehörden der Großſtädte und wichtigen Hafenplätze mizuheiten,

Wenn nun auch die Erfindung in manchen Punkten vielleicht
der Vervollkommnung noch fähig und deren n verdient
J ges jedenfalls das von ihr erregte Aufſehen in vollſtem

aße.
Seit kurzer Zeit kommen im Handel allerliebſte Luxus-

papiere vor, deren iriſirender Farbenglanz in allen Nuancen des
Regenbogens den Beſchauer geradezu entzückt, jedoch, was das

s r iſt, ohne jede von Farbſtoffen herge
tellt ſind. Die Fabrikation derſelben beruht auf den r

der Jnterferenz der verſchiedenfarbigen Lichtſtrahlen, mit welchen
wohl jeder von uns als Kind oftmals unbewußt ein unter
haltendes Experiment gemacht hat. Eine Seifenblaſe, das be-
liebte Spiel der Jugend, iſt zunächſt farblos. Wenn ſie ſich
durch die hineingetriebene Luft ausdehnt und dünnrandiger
wird, erglänzt ſie zunächſt in vollen und grünen Farben, welche
bei noch weiterer Ausdehnung durch die ganze Skala des
Regenbogens in hellblaue bis violette Töne übergehen. Die-
elben Jnterferenzfarben entſtehen, wenn eine Seifenlöſung,

troleum, ölige Subſtanzen, kurz, alle Flüſſigkeiten von ge
ringerex Oberflächenſpannung als das Waſſer ſich auf der
Waſſeroberfläche in dünnſter Schicht ausbreiten. Der Pariſer
Phyſiker Charles Henry ſtellt nun die Jrisfarben her, indem er
Papiere, welche vorher auf das ſorgfältigſte geglättet ſeir
müſſen, am Boden eines mit Ablaßhähnen verſehenen Troges
ausbreitet, mit Waſſer übergießt und dann auf die Oberfläche
deſſelben einige Tropfen der die Jrisfarben hervorrufenden
Subſtanz fallen läßt. Die iriſirende Schicht breitet ſich auf
der Waſſeroberfläche aus und erhält erſt durch ſanftes Schütteln
dann durch die Schallwellen einer Violine oder eines anderen
Muſikinſtrumentes die gewünſchte Dicke oder, beſſer geſagt,
Dünne. Hierauf wird das Waſſer vorſichtig abgelaſſen und die
farbenſchillernde Schicht ſchlägt ſich dann auf dem Papiere nieder,
welches nunmehr getrocknet wird.

Schluß folgt.
e

Allerlei.
Der Frühling kommt.

Blauer Duft auf Feld und Wieſe,
Weiches Wehen wie ein Kuß,
Und ein ſchlaferwachter Rieſe
Dehnt und ſchüttelt ſich der Fluß.
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Wie er über beide Ufer
Triefend ſeine Arme reckt,
Iſt auch er ein Frühlingsrufer,
Der die letzten Schlafer weckt.

Auf! der König iſt gekommen,
Und ſein Weg iſt Sieg und Glanz,
Und er hat Beſitz genommen,
Schmückt fich mit dem Friedenskranz.

Mit dem Grün der jungen Zweige,
Mit den Blüthen bunt darein,
Kommt er die umdrängten Steige,
Hell in hellem Sonnenſchein
Licht und Leben, Luft und Leben,
Singen, Lachen, Paar zu Paar.
Liebe geht im Kranz daneben,
Schönſte in der Schönen Schaar.

orcht ein ſchüchtern Kind herüber,
türmt ein kecker Knabenſchritt,

Liebe ſieht es, winkt hinüber,
Und ſie gehn im Reigen mit.

Jmmer war's ſo Frühlingsweiſe,
Alles ſchlüpft aus Schlaf und Neſt,
Jipalina träumen ſich die Greiſe,

nd die Jugend lebt ein Feſt.
Guſtav Falke.

Prinz einrich in Kauton. Aus London ſchreibt man Prinz
Heinrich hat ſich in Kanton (China) ſchnell die Herzen erobert. Dies
kommt deutlich zum Ausdruck in einer für engliſche Verhältniſſe auf
fallend ſympathiſch Charakterſtizze des Prinzen, welche eine
Korreſpondenz der Daily News aus Kanton enthält. Es heißt darin

nz Heinrich hat hier ungemeine Sympathien gewonnen. Seine
eigenen Landsleute erblicken in ihm den Typus eines deutſchen
Fürſtenſohnes, während die Engländer in ſeinem Weſen Eigenſchaften
finden, in denen ſie mit Befriedigung r w. 7 des engliſchen
Blutes erkennen, das in ſeinen Adern fließt. Die bisher üblichen
Anſichten über deutſche höfiſche Umgangsformen werden durch die
überaus einfache und J 7 Art des Prinzen und ſeines
Gefolges in wohlthuender Weiſe widerlegt. Und da nach engliſchen
Anſchauungen das Fehlen nichtsſagender Formen die beſte Form iſt,
wahrhaft gute Manieren ſich durch das Vermeiden alles Manierirten
tenrguchneg ſo iſt die Beliebtheit des Prinzen leicht verſtändlich.
T Er macht vor Allem den Eindruck vollkommener Geſundheit.
Sein hoher Wuchs, ſein blonder Bart, ſeine lebhafte Geſichtsfarbe
nd die äußerlich ſichtbaren Zeichen durch und durch geſunderRännlichkeit. Ein Blick auf ihn giebt Einem die Gewißheit daß

dieſer Kopf krankhafter, verſchrobener Gedanken unfähig iſt. Geſunder
Menſchenverſtand, Freimuth, Unerſchrockenbeit und Wohlwollen
ſprechen ſich in jedem Zuge aus. Die elaſtiſchen Bewegungen eines
athletiſchen Körpers in voller Lebensblüthe vereinigen ſich bei ihm
offenbar mit der ruhigen Heiterkeit eines Geiſtes, der ſich ſelbſt ver
traut, aber mit der Veſcheidenheit deſſen, der etwas gelernt hat und
über ein ſolides Wiſſen gebietet. Der Prinz ſcheint die Sympathien,
die die engliſche Kolonie ihm entgegenbringt, zu erwidern. Er ver
kehrt faſt ausſchließlich im HongkongKlud, vielleicht weil er dort jene
vollendete Gaſtfreundſchaft findet, die auch einen fürſtlichen Gaſt als
habitués behandelt und ihn weder durch hartnäckiges Anſtarren beläſtigt
noch mit Unterthänigkeit langweilt. Prinz Heinrich ſcheint ſehr zufrieden
damit, daß man ihn gleichſam unbemerlt kommen und gehen läßt
und es ihm dadurch ermöglicht, ſich im Klub wie zu Hauſe zu fühlen.
Neulich kam er an die bar und verlangte Whisky mit Soda. Der
Knabe ſchänkte das übliche kleine Gemäß Whisky ein und wollte eben
Sodawaſſer hinzugießen, als der Prinz fragte: „Was ſoll das ſein
„Whisly, Sir.“ „So, na warum hörſt Du denn auf Hab nur
keine Angſt. Schänke ein, bis ich „Halt“ ſage!“ Bei einem Rad
rennen ſiegte Prinz Heinrich, bei einem anderen ſtürzte er, ſodaß ſein
Bicyele zerbrach, er ſelbſt jedoch nicht weiter verletzt wurde. Einengliſcher Artilleriehauptmann, der hinter ihm war, Prann ab und

fiagte, ob der Prinz ernſtlich Schaden genommen habe. „Keine Spur,“
war die Antwort „und wenn auch, laſſen Sie ſich nicht aufhalten,
denken Sie an Jhren eigenen Sieg.“

Eine FroſchExportſchlächterei an der niederländiſchen
Grenze. Die „Deutſche Wochenzeitung in den Niederlanden“
ſchreibt: Die franzöſiſchen Fröſche ſind trotz ihrer außerordentlichen
Fruchtbarkeit durchaus nicht im Stande, ſo viele Schenkel zu liefern,
daß die Mägen der großſtädtiſchen Gourmets keinen Kitzel mehr ver
ſpürten, und da die germaniſchen Fröſche den deutſchen Lyrikern und
Romantikern bei Ausbrüchen lenziger und ſommerlicher Empfindungen
wirklich unentbehrlich ſind und deshalb geſetzlichen Schutz genießen,
ſo bleibt den Pariſer Boulevardſtörchen nichts Anderes übrig, als
ihre Froſchanleihen in befreundeten Nachbarſtaaten und namentlich
in den Niederlanden zu machen. Belgiſche Agenten beſorgen dieſes
Geſchäft. Bei Axel, in der Nähe der belgiſchen Grenze, haben ſie
eine FroſchExportſchlächterei errichtet, deren Einrichtung jedem Thier-
ſchutzverein wirklich Hohn ſpricht. Zwar kündet kein buntes Aus-

hängeſchild von dem unheimlichen Gewerbe, aber das Gequake, welches
aus drei ziemlich tiefen Tümpeln emporſteigt, ſpricht dafür um ſo
lauter. In jedem dieſer Tümpel ſteht ein Menſch, oder beſſer geſagt
ein Unmenſch, der die Fröſche mitten durchſchneidet. Das Hintertheil
wirft er anderen Gefühlsunmenſchen zu, welche es abhäuten, an
Stöckchen reihen und dann in Eis verpacken, worauf die Verſendung
ſofort ſtattfindet. Das Vordertheil der armen Fröſche, beſtehend aus
Kopf, Bruſt und Vordertheilen, wird auf Haufen rings um die
Tümpel geworfen. Da die Thiere bekanntlich ein zähes Leben haben,
bietet ſich dem Beſchauer ein Bild, wie es ſcheußlicher nicht gedacht
werden kann. Sechs bis ſieben Stunden kriecht und zappelt die
ſchleimige Maſſe noch, die Mäuler klappen auf und zu, doch kein Ton
entflieht ihnen ein belehrendes, ſittenerhebendes Bild für die
Dorfjugend! Es wäre zu wünſchen, daß die Liebhaber von Froſch
ſchenkeln ſolchem Gemetzel nur einmal beiwohnten wenn ſie nur einen
Funken Mitgefühl für gequälte Thiere haben, muß ihnen der Appetit
danach für immer vergehen.

Ein Brigantenſtückchen aus dem Centrum Brüſſels. Jm
Mittelpunkt der Belgier- Hauptſtadt hat ſich nächtlicherweile ein
Räuberſtücklein abgeſpielt, wie es „prompter“ in den entlegenſten
Wäldern der Herzegowina nicht hätte vollführt werden können. Jn
ber belebteſten Gegend Brüſſels liegt die Straße „des Grands Carmes“;
dort wohnt in Nr. 17 eine alte Dame, Mme. Vertongen, die das
Geſchäft des Zimmervermiethens betreibt. Zwiſchen ein und zwei
Uhr Nachts wurde Mme. Vertongen durch ein Geräuſch an der
Hausthür geweckt. Sie erhob ſich, öffnete das Fenſter und bemerkte
einen Mann auf dem Trottoir vor ihrer Wohnung. Sie wollte
gerade hinuntergehen, als einer ihrer Miether die Treppe heraufkam
und eintrat. Jn dem Glauben, daß dieſer der Unbekannte auf der
Straße geweſen, begab ſie ſich wieder zur Rube, als von Neuem
Schläge gegen ihre Hausthüre geführt wurden. Diesmal ging Mme.
V. hinab und öffnete, ſogleich ſtürzten ſich zwei Menſchen auf ſie.
Während der eine ihr ein Taſchentuch in den Mund ſteckte und ihr
ein Meſſer auf die Bruſt ſetzte, entriß ihr der Andere die brennende
Lampe und verlangte die Geldbörſe. Mme. V., halb erſtickt, zeigte
den Banditen an, daß ſich ihre Baarſchaft in Höhe von
600 Fr. in der Taſche eines ihrer Kleider befände. Die Uebelthäter
bemächtigten ſich in des Geldes und entfernten ſich, indem der
eine die brennende Lampe der Mme. ins Geſicht ſchleuderte. Es er
folgte natürlich eine Exploſion, und die Unglückliche ſtand im ſelben
Augenblick in hellen Flammen. Glücklicherweiſe gelang es ihr noch
rechtzeitig, ſich des Feuers zu erwehren. Man ſchickte zur Polizei.
Dieſe eilte an den Thatort und ſtellte mit Mme. V. ein genaues
Verhör an. Auch die Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſich eifrig mit
dieſer Angelegenheit, doch gelang es ihr bis zur Stunde noch nicht,
den Miſſethätern auf die Spur zu kommen.

Vom Hüiichjertiſchy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Ein hohes aktuelles Intereſſe in Bild und Wort bieten die
neueſten Nummern der beliebten Zeitſchrift „Ueber Land und
Meer“. Zu dem Bildniß des Fürſten Bismarck nach der letzten
photographiſchen Anfnahme geſellen ſich zahlreiche Anſichten aus dem
Sachſenwalde, dem Ruheſitze des eiſernen Kanzlers. Die Zeiten des
erſten deutſchen Parlaments rücken eine Sitzung in der Paulskirche zu
Frankfurt a. M. und die Porträts der bedeutendſten Parteiführer vor
die Augen. Jn ideellem Zuſammenhang mit dieſen Vorläufern der
deutſchen Einheitsbeſtrebungen ſtehen die Erinnerungen an Hoffmann
von Fallersleben, den Schöpfer des Nationalſanges „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“. Der Sohn des Dichters theilt über
denſelben mancherlei bisher nicht bekannte Dinge unter Bei-
fügung hier zum erſten Male veröffentlichter Autogramme mit.Den Porträts des däniſchen Königspaares, das am 80. Geburts

tag des Königs Chriſtian IX. (8. April) einen wahren Fürſten-
kongreß um ſich verſammelt ſehen wird, geſellen ſich als beſonders
künſtleriſch ausgeſtattete Beilage die Bildniſſe des jüngſten
fürſtlichen Brautpaares hinzu, der Prinzeſſin Pauline von Württem
berg und des Erbprinzen Friedrich zu Wied, und auch ſonſt iſt die
Porträtgalerie mit der Vorführung hervorragender Zeitgenoſſen reich
beſchickt. Beſonders inſtruktiv erſcheint eine Plauderei, die uns
feſſelnde Einblicke in das Getriebe der großen internationalen Reiſe
bureaus gewährt, und nicht minder intereſſant iſt der reich illuſtrirte
Aufſatz über das Training der Rennfahrer. Neben dem neuen
Roman „Von zarter Hand“ von Johannes Richard zur Megede, der
mit ſeinen Werken „Kismet“ und „Quitt“ ſich ſofort einen Platz in
der vorderen Reihe der deutſchen Romandichter erwarb, bringt „Ueber
Land und Meer“ noch eine launige Novelle von Hermine Villinger
„Linksrheiniſch“. Damit iſt der Jnhalt noch nicht erſchöpft, aber das
Angeführte wird genügen, die unübertroffene Reichhaltigkeit und
Vielſeitigkeit dieſes trefflichen und wohlfeilen UnterhaltungsJournals
(vierteljährlich 3,50 Mk., jedes 14tägige Heft nur 60 Pfg.) über
zeugend darzuthun.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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